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wal reslau, 24. Juli. [Zur Situation.] Die Gerüchte, 
10 ” in gegenwärtigem Augenblicke mehr oder weniger abenteuerlich 
pal mlauf ſind, die Gerüchte über eine neue Colorirung der euro⸗ 
A Landkarte nämlich, haben ihre Bedeutung weniger in ihrem 
diploma auf Glaubfähigkeit, als ſie ein charakteriſtiſches Zeichen der 
mehr auſſchen Verzweiflung ſind. — Wenn rationelle Heilmittel nicht 
te Oh lagen, findet das Anrathen von Quackſalbereien ein geneig: 
Seen haben ſchon des Planes gedacht, g f 

Adi mit den Fürſtenthümern und Piemont mit der Lombardei zu ent⸗ 

digen, jetzt hat ein pariſer Correſpondent der A. Z. das abenteuerliche 
Projekt ausgeheckt, eine belgiſche Armee nach Italien zu verſetzen. 
Frankreich — ſo ſchreibt er — möchte die Oeſterreicher hindern, ihre 
Truppen in den päpſtlichen Legationen zu vermehren. Es foll-fih an 
den König der Belgier gewandt und ihm geſagt haben: Du biſt mir 
45 Millionen für die Belagerung von Antwerpen und für die dadurch 
verurſachten Koſten ſchuldig; ich könnte die Summe einfordern, aber 
ich will es nicht thun, vielleicht ſchlag ich Dir ſogar einen Vertrag vor, 
der Dir die Forderung ganz oder theilweiſe erläßt, wenn Du nämlich 
einwilligſt, ſo viel Truppen (10 bis 20,000 Mann) in die römiſchen 
Legationen zu ſenden, als dort nöthig ſind, die päpſtliche Regierung 
aufrecht zu halten. Die Legationen find von dem revolutionären Trei: 
ben unterhöhlt, und eine Inſurrection ſcheint dem Ausbruch nahe; 
Frankreich hat nicht Truppen genug in Rom, um einen Aufſtand an⸗ 
derswo als in Rom ſelbſt zu unterdrücken, und mehr Truppen kann 
oder will es nicht ſenden. Außerdem kann es ihm namentlich jetzt, 
wo Oeſterreich mit den Weſtmächten nicht gemeinſame Sache macht, 
nicht gelegen ſein, daß Oeſterreich die Laſt und den Vortheil der Be- 
ſetzung der Legationen und der Aufrechthaltung des Papſtes ziehe. 
Belgien iſt katholiſch; die Anweſenheit einer belgiſchen Armee im Kir⸗ 
chenſtaat kann (ſo meint man) Oeſterreich ſo wenig mißfällig ſein als 
Frankreich; endlich hofft man auch, daß das nur der Anfang zum völ⸗ 
ligen Heraustreten aus der bisher behaupteteu Neutralität ſein werde. 
Die Verlegenheit des Königs der Belgier war groß, als die betreffende 
Mittheilung ihm gemacht wurde. Sie iſt der Grund geweſen, 
der vor drei Wochen den belgiſchen Kriegsminiſter nach 
Paris führte, Er hatte dort eine Audienz beim Kaifer, die länger 
als eine Stunde währte. Es giebt Leute, die da behaupten, daß die⸗ 
ſelbe Angelegenheit es ſei, welche der Anlaß zu der Reiſe des Königs 
Leopold nach London geweſen. So erzählt man ſich. Was daran 
Wahres ift, muß die Zukunft lehren.“ 

Ueberlaſſen wir denn der Zukunft ihr Theil und melden aus der 
Gegenwart, daß der lippeiſſche Premier, der durch ſeine neuliche 
Verhaftung ſo lebhaft in Erinnerung gebrachte Dr. Fiſcher ſeines 
Amtes enthoben und die Demiſſion des hann overiſchen Miniſteriums 
angenommen worden iſt. 

Ueber die Entlaſſungs⸗Urſache des Herrn Fiſcher vernimmt man, 
daß er ſich ſchon längft mit derjenigen Partei, welche ihn ins Land 
gerufen, entzweit hatte und dieſe die Gelegenheit, welche ſich in letzter 
Zeit vielfach bot, ihn in der Gunſt des Fürſten herabzuſetzen, benutzt 
habe. So hatte ſich, wie die N. 3. ſagt, u. a. die Juſtizkanzlei vom Obertribu⸗ 
nal ein Gutachten über die Zuſtändigkeit der Eingriffe in die Admini⸗ 
ſtration der Juſtiz von Seiten des Kabinetsminiſteriums eingeholt, 
welches entſchieden gegen letzteres ausgeſallen; dieſes Gutachten war 
darauf dem Fürſten vorgelegt. Dazu kam eine Finanzkalamität des 
Bm Ficher, die Juſtizkanzlei hatte gegen denſelben Exekution ver: 
nd um dieſer zu entgehn, hat ſich Herr Fiſcher ein Moratorium 

en wollen, was ihm fehlgeſchlagen. Sodann mochte die kobur⸗ 


er f f ige Aa 
asche in auch ihre Einwirkung auf die höheren Kreife nicht 


nr 12 ir bannoverſche Miniſterkriſe, räthſelhaft info: 
der Stände unter di dtcken und ſeine Amtsgenoſſen den Widerſpruch 
Haben und für di e eventuelen Folgen ihrer Maßregeln aufgenommen 
außer Zweifel leſen Fall vorbereitet ſein mußten. Indeß ſcheint es 
wird, welcher 20 daß die Regierung auf dem Wege fortſchreiten 
hellt zur En austretende Minifterium eingeſchlagen hat; dies er: 
ohne Widerſ ge aus den Namen derjenigen, welche das Gerücht, 
Ueber die des als deren Nachfolger bezeichnet. 
a ; Beratin Bundestagsfigung vom 19. d. M. vorausge⸗ 
Ben bungen berichtet unſere unten folgende berliner Correſp. 


In der Ernennung des Si een. 
ſter ſieht die Times eines der Molesworth zum Colonial⸗Mini 


die Türkei mit der Krim, 


wolung in würdigerer Weiſe 
zu 0 Bisher war es Brauch, gewiſſe Leute zu Colonial-⸗Miniſtern 
nf weil man fie irgendwo unterbringen mußte, weil fie zu 
Porteſen und unwirſch waren, als daß man ihnen irgend ein anderes 
g ‚efeuille hätte anvertrauen können, weil He faul wäöten, ober wel 

kurz, aus allen möglichen Grün⸗ 


einen unheimlichen Fleiß beſaßen, 
epartement vertraut waren, wel⸗ 


55 außer dem, daß fie mit dem D 
fie verwalten follten. Sir William Molesworth ift die erſte und 


emerkenswertheſte Ausnahme von dieſem alten, ſo lange geübten Miß⸗ 


brauche. Er wird Far: ei 
aus keinem Colonial⸗Sekretär, 


weil i 
anderen Grunde er dieſes Fach e und 


Preußen. 


a. Berlin, 23. Juli. [Die Bundestags-Verhandlun⸗ 
gen über die orientaliſche Frage. — Die Einführung des 
Zollgewichts als Landes⸗Gewicht.] Die Nachricht von der 
endlich erfolgten Vorlage der öſterreichiiſchen Eröffnungen beim Bun: 
destage hat vielleicht einen Theil des Pubilkums inſofern überraſcht, 
als noch in den jüngſten Tagen von erneuerten Verhandlungen zwiſchen 
Berlin und Wien die Rede war, von deren Ausgang die Form der 
öſterreichiſchen Anträge und die Beſchlußnahme Aber dieſelbe abhängen 
ſollte. Es ſcheint jedoch, daß während die Kabinete der beiden Groß: 
mächte ſich über die allgemeine Richtung ihrer Politik zu verſtändigen 
ſuchten, auch in Frankfurt Berathungen unter den Vertretern der ton: 
angebenden Bundesſtaaten ſtattfanden, um eine übereinſtimmende 
Haltung in Betreff der öſterreichiſchen Eröffnungen vorzubereiten. 
Wie natürlich, war volles Einverſtändniß darüber vorhanden, daß man 
einerſeits an der bisher ſo glücklich durchgeführten zuwartenden Politik 
unerſchütterlich feſthalten und doch das Entgegenkommen des wiener Ka⸗ 
binets nicht durch eine ſchroffe Zurückweiſung beantworten müſſe. 
Zwei Vorſchläge kamen, wie verlautet, zur Beſprechung. Nach dem 
einen ſollten die öſterreichiſchen Vorlagen einfach ad relerendum ge: 
nommen werden, ſo daß eine Beſchlußnahme darüber auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden wäre; der zweite empfahl eine Erklärung, welche 
zugleich der dem öſterreichiſchen Kabinet gebührenden Rückſicht und der 
ſelbſiſtändigen Politik des Bundes entſprechen ſollte. Der letztere Vor: 
ſchlag wurde angemeſſener befunden und erhielt die allgemeine Zuſtim— 
mung. In der That iſt durch dieſe Form die Würde der kaiſerlich 
königlichen Regierung vollſtändig gewahrt, während ſie dem Bunde 
Gelegenheit bietet, feine konſequente Feſtigkeit nicht durch ein bloß ne⸗ 
gatives Verfahren, ſondern in klaren Worten kundzugeben. Es ward 
daher die Erklärung entworfen, welche der preußiſche Vertreter am 
19. d. M. in der Bundesverſammlung vorſchlug, und welcher ſchon 
vorher die Unterſtützung der Mittelitaaten geſichert war. Das We— 
ſentliche derſelben iſt, daß dem wiener Kabinet durch Anerkennung ſei⸗ 
ner Friedensbeſtrebungen und durch Aufrechthaltung der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft eine Befriedigung gewährt wird, während der Bund die Ueber⸗ 
nahme jeder weiteren Verpflichtung und ſomit das Eingehen auf die 
durch den Vertrag vom 2. Dezember begründete Solidarität der vier 
Punkte entſchieden von der Hand weiſt. Eine Erklärung derart wäre 
ſofort einſtimmig zum Beſchluß erhoben worden, wenn nicht der bai— 
riſche Vertreter um eines formellen Bedenkens willen ſeine Zuſtim⸗ 
mung hätte zurückhalten müſſen. ’ 

Die „Preußiſche Correſpondenz“ hat vor einigen Tagen die Nach⸗ 
richt gebracht, daß unſere Regierung fortwährend beſtrebt ſei, die Ein: 
führung eines einheitlichen Gewichts ⸗Syſtems für ganz Deutſchland durch 
allſeitige Annahme des Zollgewichts als Landesgewicht, anzu⸗ 
bahnen und von einigen benachbarten Regierungen bereits eingehende 
Zuſicherungen erhalten habe. Wie ich ſetzt erfahre, haben ſich die 
thüringſchen Staaten bereit erklärt, dem preußiſchen Vorgange zu fol⸗ 
gen, doch iſt von einigen derſelben die Beibehaltung der alten Ein: 
theilung des Pfundes in 32 Loth und 4 Quentchen gewünſcht worden. 
Uebrigens gilt bekanntlich in Baden, Rhein⸗Baiern, Naſſau, Heſſen⸗ 
Darmſtadt wie in Luxemburg und Dänemark ſchon jetzt das Zollge⸗ 
wicht als allgemeines e . 

23. Juli. [(Zur Ta * . re königliche Ho 
die Großhetzogin Alan von Mecklenburg⸗Schwerin iſt nebſt Gefolge 
geſtern Früh von St. Petersburg hier eingetroffen und im königl. Schloſſe 
aygefiegen. Ihre königl. Hoheit reiſte bereits am Mittag weiter nach 
Mecklenburg. — Der Kultusminiſter v. Raumer wird von einer kurzen Reiſe 
morgen hier wieder eintreffen. — Der Miniſter Simons, der ſich mit feiner 
Familie nach dem Rieſengebirge begeben hat, wird Ende dieſer Woche hier 
wieder eintreffen. — Der Staatsminiſter und Oberpräſident der Provin 
Brandenburg, Flottwell, iſt vorgeſtern von ſeiner Reiſe durch die Neumar 
über Müncheberg wieder hier eingetroffen und nach Potsdam K. p. 30 f, 

— Se. kgl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen hat 90 15 Reiſe 
durch das baſeriſche Hochland den Namen eines Grafen Ravensberg ange⸗ 
nommen und das ſtrengſte Inkognito bewahrt. 

— Herr v. Bismark⸗Schön auſen wird in dieſem Sommer Frankfurt auf 
längere Zeit nicht verlaſſen. Bundestagsferien werden, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, für dieſes Jahr nicht eintreten, wenn auch demnächſt mehrere 
Sitzungen ausfallen dürften. 


* 


tige Generalverſammlung der Aktionäre der Feuer⸗Verſiche⸗ 
lch 7 Boruſſia ſoll die Auflöſung 7 Anſtalt und die 
agdeburger Feuer⸗ 


14. d. M. den Sund paſſirt. ’ 
Wie die „Feuerſpritze“ aus glaubhafter Quelle vernimmt, wird die 


Seekadettenſchule von Danzig nach Berlin demnächſt verlegt. 
Es iſt bereits zu dieſem Behufe die vor dem Brandenburger⸗Thore 
in der Nähe des Kroll chen Etabliſſements am Waſſer gelegene Beſi⸗ 
tzung der verſtorbenen wohlthätigen Frau Amalie Beer, Mutter Meyer: 
beers, vorläufig auf zwei Jahre gemiethet und ſolche der Admiralität 
vor einigen Tagen übergeben worden. 


Oeſterreich. 


Wien, 23. Juli. [Marienfeier.] Die am 8. Dezember vorigen Jahres 

von Sr. Heiligkeit Papſt Pius IX zu Rom verkündete dogmatiſche Ent⸗ 
ſcheidung der unbefleckten Empfängniß der ſeligſten Jungfrau Maria wurde 
geſtern in Wien durch eine der glänzendſten Prozeſſionen gefeiert, welche die 
Reſidenz je geſehen. Schon feit längerer Zeit waren die Vorbereitungen dazu 
getroffen worden. Die Marienſäule am Hof, das von Kaiſer Ferdinand III. 
gegründete Denkmal des frommen Mariencultus in Oeſterreich, wurde in 
einer des Feſtes würdigen Weiſe renovirt und geſchmückt. Die vergoldeten 
Inſchriften waren erneuert, und der Anſtrich if aufgefrifcht worden. Aber 
nicht nur die Säule ſelbſt, ſondern auch der ganze Platz wie auch die meiſten 
Häuſer deſſelben waren auf das Prachtvollſte dekorirt. Auf der, der Kirche 
zugewendeten Seite ward ein Altar errichtet, und in deſſen Nähe ein Zelt, 
in welchem Ihre Majeſtäten und der allerhöchſte Hof dem Gottesdienſte bei⸗ 
wohnten. Rothweiße Fahnen, unter einander mit Guirlanden verbunden, 
waren in einem weiten Kreiſe rings um den Feſtplatz aufocpflanzt. Schon 
am frühen Morgen ertönte das feftliche Geläute aller Glocken und alle 
Straßen der inneren Stadt wurden von Menſchenmaſſen durchwogt, deren 
Ziel vor Allem die prachtvoll ausgeſchmückte St. Stephanskirche war. Nach 
einer der hohen 
abgehalten, und laut dem ſchon mit etheilten Programm ein vollkommener 
Ablaß ertheilt, Um halb 4 Uhr Nachmittags begann die feierliche Prozeſſton 
über den Graben nach dem Hof in der angeordneten Weiſe. In allen Straßen 
und auf allen Plätzen, durch welche ſich dieſelbe bewegte, waren die Gebäude 
mit Blumen⸗Guirlanden, Teppichen, Statuetten und Marienbildern eſchmückt. 
Der f Ye rad volle zwei Stunden. Als der Mittelpunkt deſſelben mit 
Ihren Majeſtäten und dem Fürſt⸗Erzbiſchof, dann Kardinal Viale Prela an 
der Marienſäule angelangt war, knieten Ihre Majeftäten und der a erhöchſte 
Hof unter dem bereiteten Zelte nieder und beteten die Lauretaniſche Litanei 
mit, nach deren Schluß der hochwürdige Herr Fürſt⸗Erzbiſchof den Pontifical⸗ 
Segen ertheilte, worauf die Prozeſſion ſich in der angeordneten Weiſe weiter 
bewegte. Um 6 Uhr langte die Prozeſſion wieder im St. Stephansdome an, 
wo die Feierlichkeit mit einem ſolennnen Tedeum geſchloſſen wurde. Die 
Witterung war der religiöſen Feier ſehr günftig, nur im legten Momente 
trat ein leichter Regen ein. 
leuchtung der Marienſäule und des ſie umgebenden Stadttheiles ftatt, Zuerſt 
flammten die vergoldeten Sterne an der päpſtlichen Nunciatur von blauen 
Lämpchen, und bald war der ganze Platz von einem Lichtmeer erhellt. Dem 
Ganzen ſetzten die in der Nähe der Marienſäule für dieſes Feſt eigends er⸗ 
richteten großen Gaskandelaber die Krone auf. Die Illumination blieb aber 
nicht allein auf den Hof beſchraͤnkt. Es wurden au fämmtliche in der in⸗ 
neren Stadt in den Häuſer⸗Niſchen befindli 
dekorirt und illuminirt. Am Eingange in die 
Lampen erleuchtete Portal errichtet. Um 9 Uhr waren die Mitglieder des 
Gefellen- und des Handwerkervereins, Wachskerzen tragend, und unter Abe 
ſingung von religiöfen Gefängen am Hofe erſchienen. 
Wien, 23. Juli. Die Verhandlungen mit der Geſellſchaft 
des öſterreichiſchen Lloyd in Trieſt wegen Uebernahme der wienstrieſter 
Staatsbahn ſollen bereits abgeſchloſſen ſein. — Ein Gerücht, dem in⸗ 
deß nur wenig Gewicht beizulegen iſt, erzählt, die Weſtmächte hätten 
ſich erboten, an den vier Garantiepunkten feſtzuhalten, unter der Be⸗ 
dingung, daß ganz Deutſchland denſelben beitrete. 


ichgelerkirche ward ein von vielen 


die 0. C. 

Seitdem vor mehr als 40 Jahren die Lombardei und Venedig wieder un⸗ 
ter die öſterreichiſche Regierung gelangten, iſt dieſes zum lombardiſch⸗ vene⸗ 
tianiſchen Königreiche erhobene Land bekanntlich in zwei Verwaltungsgebiete 
getheilt, denen die politiſchen Landesſtellen (Gubernien, nunmehr Statthalte⸗ 
reien) in Mailand und Venedig vorftehen. — Das lombardiſche Gebiet iſt 
in 9, das venetianiſche in 8 Kreiſe (dort Provinzen genannt), welche von 
Kreisbehörden (Delegationen) verwaltet werden, getheilt. — Durch aller⸗ 
höchſte Patente vom 7. und 24. April 1815 wurden den politiſchen Landes⸗ 
und Kreisbehörden daſelbſt permanente Kollegien aus Mitgliedern der ver⸗ 


ſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung an die Seite geſetzt, um 7 der aus⸗ 
e 


drücklichen kaiſerlichen Willenserklärung — „die Wünſche und Bedürfniſſe 
der Bewohner des lombardiſch = venetianifchen Königreiches im geſetzlichen 


Wege genau zu vernehmen und die Anſichten und Rathſchläge ihrer Reprä⸗ 


fentanten für das Wohl des Landes in der öffentlichen Verwaltung zu benutzen.“ — 
Zu dieſem Ende ift jedem Gubernium in Mailand und Venedig eine Gentral- 


eier des Tages entſprechenden Predigt wurde das Hochamt 


Abends fand bei dem heiterſten Wetter die Be⸗ 


en Marienbilder aufs feſtlichſte 


leber die lombardiſch-venetianiſche Kongregation! ſchreibt 
C.: 


Kongregation, unter dem Vorſitze des Landeschefs, und jeder Delegation 


eine Provinzial⸗Kongregation unter dem Vorſitze des Kreisvorſtehers (Dele. 
gaten) beigegeben und dieſen Körperſchaften ein umfaſſender Wirkungskreis Ri 
eingeräumt worden. — Zu den ihnen zugewieſenen Gefchäften wurden die “ 
inbringung der Steuern, die Mit⸗ ng 
leichung der 
Aufſichtsrechts 


Einflußnahme auf die Vertheilung und Set 
wirkung bei der Durchführung der Steuerregulirung, die Aus 
dem Lande obliegenden Militärleiftungen, die Handhabung des 


über die Vermögensgebarung der Gemeinden, die Ueberwachung der öffent: 


lichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, Spitäler, Waiſenhäuſer, Findelanſtalten 
9 N beraufficht und Bea dem Lande obliegenden Stra: 


u. dgl., und die 2 ) 
Benz und Waſſerbauten gezählt. — Den, ag au 5 or 
worden, die Bedürfniſſe, Wünſche und Bitten des Landes in Angelegen ene 
der öffentlichen Verwaltung dem allerhöchſten Landesherrn, ber auch 
rungsbehörden des Landes darzulegen; ſie konnten endlich dar chaftskr 


v4 


ihren Beirath und ihr Gutachten angegangen werden. W nicht ſo 


der Central⸗ und Provinzial Kongregationen unter eing 7 
feſt nach den Gegenfkanden, als vielmehr darin gende Been iet, 
der Umſtand, ob eine Angelegenheit ſich auf das gauze petenz der Centr 
oder nur auf eine einzelne Provinz bezog, für Be daß andererſeits grund: 
und Provinzial⸗Kongregationen maßgebend a wie die ihrer Natur 
ſaͤtzliche eaten und neue Syſtemi Ep genheiten, mochten fie auch 
oder dem Betrage nach ele en, der Einflußnahme oder Bes 
nur einzelne Gemeinden oder Anſtalten behalt 


blieben. — 


en ie Central⸗ 


e | 
al 1 
ſtimmung der Central⸗Rongregatienen o her Klaſſe des begüterten Adels 


3 tionen waren aus Mit Liedern er und a * 8 
u Ser umadeligen Renee Se für jede Wee 
ten der königlichen „ Deputirter der unadeligen neee „und 
putirter der Deren es in der Lombardei 11, und im Venktiani⸗ 
für jede köriglich. Vertreter an der Kongregation theilzunehmen hatte, fo 
ſchen 0% f Senteal⸗Kongee ation in Mailand 20 und jene in Vensdig 25 Mit⸗ 

N 12 ie Kongregationen find aus den nämlichen Elemen⸗ 

Fro 


Grundbeſitzer, und aus einem 


Deputi ür jede i 
kenigliche Stadt. putirten für jede in der Provin 


gen 
gene 


und den . nen 


7 
er 


Kongregation befteht aus einer Anzahl (2, 3 oder 
röße der Provinz) von Deputirten aus der K ai der ader 
Sanden, aus einer gleichen Zahl von Deputirten der nicht adeli⸗ 4 

n } : ele⸗ 
— Das Amt eines Deputirten, ſowohl der Gentral: 17 


a 


* 


ee 


5 
3 
3 
* 
* * 
H 
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Es Nationaldank hierdurch gern zu Theil 


2 dem Bezirks⸗Kommiſſarius des breslauer 


als der Provinzial⸗Kongregationen, hat 6 Jahre zu dauern; nach der erſten 
allgemeinen A e etzung aber war angeordnet, daß die durch das Loos 
beffimmte Hälfte der Deputirten aus den adeligen und aus den nicht adeli⸗ 

en Grundbeſitzern ſchon am Ende des dritten Jahres auszutreten habe. — 
Hinsichtlich der Art und Weiſe, wie die Deputirten behufs Beſetzung einer 
Deputirtenſtelle für die adeligen oder nicht adeligen Grundbeſitzer beſtimmt 
werden, gelten folgende Vorſchriften. Es wird in jeder Gemeinde der be⸗ 
treffenden Provinz von der Gemeindevertretung, nämlich von dem Gemeinde⸗ 
rathe oder von der allgemeinen Verſammlung der Gemeinde ein Kandidat 
mit Stimmenmehrheit bezeichnet. — Aus den Abſtimmungen der Gemeinden 
ftellt die Provinzial⸗Kongregation (und als dieſe bei der erſten Konſtituirung 
noch nicht beſtanden, der Delegat) eine Terne zuſammen und legt ſie mit 
ihren Bemerkungen der Central⸗ Kongregation (in deren Ermangelung der 
politiſchen Landesſtelle) vor, Handelt es ſich um die Stelle eines Deputirten 
der Provinzialkongregation und findet die e e gen oder die politiſche 
Landesſtelle gegen den im Ternavorſchlage am erſten Platze gereihten Kandidaten 
Nichts zu erinnern, ſo ertheilt die Landesſtelle die Beſtätigung; beim Vorkommen 
eines Bedenkens wird an die oberſte politiſche Behörde (Hofkanzlei, nunmehr Mini⸗ 
ſterium des Innern) Bericht erſtattet. — Soll der Deputirte einer Central⸗ 
Congregation ernannt werden, ſo wird der Abſtimmungsakt der Gemeinden 
und der Ternavorſchlag der Provinzial⸗Congregation mit dem Gutachten der 
Central⸗Congregation im Wege der oberſten politifchen Behörde zur aller⸗ 
höchſten Sch ußfaſſung vorgelegt. Bezüglich der Beſtimmung der Deputir⸗ 
ten der königlichen Städte tritt nur die Abweichung von dem vorerwähnten 
Verfahren ein, daß der Gemeinderath der Stadt ſelbſt einen Ternavorſchlag macht, 
welcher vom Delegaten unmittelbar ohne Begutachtung der Prov.⸗Congregation 
an die Central⸗Congregation, beziehungsweiſe die polit. Landesſtelle zur Beſtäti⸗ 
gung oder Einholung dor allerhöchſten Ernennung geleitet wird. — Nach⸗ 
dem wir im Vorſtehenden das Inſtitut der l 184 im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche, wie es vom Jahre 1815 bis 1848 beſtand, in den 
weſentlichſten Umriſſen geſchildert haben, werden wir im nächſten Artikel die 
ſeither ſtattgefundenen Aenderungen und die nach der neueſten kaiſerlichen 
Verordnung vom 15. Juli d. J. in Ausſicht ſtehende Wiedereinberufung der 
Eentral⸗Kongregationen näher beſprechen. 

Italien. 

Die „Gaz. uff. di Milano“ ſchreibt: Am 8. Juli haben mehrere 
Landleute in einer Gemeinde der Provinz Brescia ungerechte An: 
ſprüche auf ein Beſitzthum der Familie M. V. in gewaltſamer Weiſe 
geltend zu machen verſucht und damit begonnen, daß ſie ſich zuſam⸗ 
menrotteten, um, die Abzugsgräben an dieſer Beſitzung zu zerſtören. 
Der Verwalter rief die Gendarmerie zu Hilfe, deren gütlichen Vorſtel⸗ 
lungen kein Gehör gegeben wurde. Im Gegentheil wurde mit Steinen 
nach den Gendarmen geworfen, die ſich nun genöthigt ſahen, von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen; zwei Individuen blieben auf dem Platze, 
mehrere wurden verwundet; die Rädelsführer, 7 an der Zahl, wurden 
verhaftet. 

Aus Rom wird der „Gazz. di Venez.“ gemeldet, daß das dort 
garniſonirende 14. franzöfiihe Regiment bald nach der Krim abgehen 
werde. 

Im Gebiete von Reggio haben ſich Banden gebildet, welche in 
dem Herzogthum Parma eindringen zu wollen ſcheinen. Siebenzig mit 
Dolchen bewaffnete Individuen ſollen bei einer Zuſammenkunft in 
einem unterirdiſchen Gange entdeckt worden ſein. So meldet die 
„Bilancia.“ 

Die neapolitaniſche Regierung hat die Ausfuhr von Schiffe: 
zwieback und Mehlſpeiſen wieder geſtattet; man hofft, die Ausfuhr: 
bewilligung werde auch auf Getreide ſelbſt ausgedehnt werden, von dem 
noch alte Vorräthe im Königreich vorhanden ſind, während die heurige 
Ernte einen reichen Ueberſchuß erwarten läßt. 


Osmaniſches Reich. 

) In Konſtantinopel beſchäftigen die Vorgänge auf dem 
aſiatiſchen Kriegsihauplage faſt mehr die Geiſter als die Ereignifie 
in der Krim. Die Ufer des aſiatiſchen Kars-Tſchai haben für den 
Türken, namentlich für den von altem Schrot und Korn mehr Inter⸗ 
eſſe als jene der Tſchernaſa. Dieſe Stimmung fand in einer der letz— 
ten Sitzungen des Divans einen Ausdruck, der Beachtung verdient, 
wenn man es auch längſt aufgegeben hat, dieſes türkiſche Parlament 
der Aufmerkſamkeit zu würdigen. In dem genannten Rathe ging es, 
wie uns aus Konſtantinopel berichtet wird, letzter Tage ſehr ſtürmiſch 
zu. Ein einflußreicher Ulema beleuchtete nämlich in einer glänzenden 
Rede die Zuſtände der Armee in Aſien und machte dabei der Pforten⸗ 
regierung bittere Vorwürfe. Seine Raiſonnements liefen darauf hin⸗ 
aus, daß das ſtaatliche Intereſſe der Türkei in der Krim wohl mit 
allem Nachdruck vertheidigt werde, daß aber ihre Waffenehre in Aſien 
zu Grunde gehe. Die Armee in der Krim habe bei keiner der großen 
Unternehmungen bisher mitgewirkt, ſei dieſelbe dort nothwendig, dann 
ſolle fie ſich ſchlagen, ſei fie aber überflüſſig, dann ſolle fie nach Aſien 
gehen, wo man ihrer dringend bedürfe. Die Rede des Ulemas machte 
einen großen Eindruck auf die Verſammelten und Ali Paſcha erhob 
ſich, um dem Redner zu erwidern. Er ſuchte die Anſicht deſſelben da⸗ 
durch zu widerlegen, daß er an die Siege der Türken im Donaufeld⸗ 
zuge erinnerte, welcher genügt habe, um die muſelmänniſche Waffenehre 
zu wahren. Er bemerkte ferner, daß die türkiſche Armee auf ausdrück⸗ 


liches Verlangen der Weſtmächte nach der Krim gebracht worden ſei, 


daß ſie als Hüterin Eupatorias weſentliche Dienſte geleiſtet, daß der 


2 franzöſiſche Feldherr eben nach dem Sturme auf die Werke des Mala- 


koff der Armee Omer Paſchas ein ehrenvolles Zeugniß ausgeſtellt habe 
u. ſ. w. Uebrigens verſicherte er, daß die Pforte auch für Aſien Alles 
thun werde, um den gerechten Wünſchen des Reiches zu entſprechen. 
Den letzten Berichten aus Konſtantinopel zufolge ſind bereits einige 
Tauſend Mann Verſtärkung für Kars nach Trapezunt abgegangen. 
Auch hielt man es in der türkiſchen Hauptſtadt für moglich, daß die 
noch immer ſehr regelloſen Schaaren der Generäle Vivian und Beath⸗ 
fon ſchließlich doch mit Erfolg auf dem anatoliſchen Kriegsſchauplatze 


auftreten könnten. 
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rovinzial- Beitung. 
Se. konigl. Hoheit der Prinz von Preußen hat nachfolgendes höchſtes 


it wahrer Sauer Freude habe Ich von dem Beſchluſſe der 
Herrn Kreis⸗Stände des breslauer Kreiſes Kenntniß genommen, 
nach welchem dieſelben auch für das Jahr 1855 einen Betrag von 
200 Thaler zur Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen und 
invaliden Krieger bewilligt haben. 

Indem Ich Sie erſuche, den gedachten Herrn Kreis⸗Ständen 
für dieſen wiederholten Beweis ihrer patriotiſchen Geſinnung und 
edelmüthigen Fürſorge ur Verbeſſerung der hilfsbedürftigen Lage 
der invaliden Krieger Meinen Dank auszusprechen, laſſe Ich Ihnen 
zugleich Meine beifällige Anerkennung Ihrer rühmlichen Wirkſam⸗ 


eit zur Förderung der Zwecke der Allgemeinen Landesſtiftung als 


werden. 
Berlin, den 5. Juli 1855. 


An den Kreis⸗Kommiſſarius der Allgem. 
. als ne er 
ergu 8 eslau. h 
| sbeſitzer Sopsky zu Br Regierungsbezicke zn Angie 


Prinz von Preußen. 


muation zugehen laſſen, was höherer Weiſung gemäß veröffentlicht wird. 


5 Breslau, 24. Jul. [Das ſchlefiſche Jubel⸗Geſangfeſſ. 


Any: Die feſtlſchen Tage rücken immer näher, und immer noch mehren fie 
die Anmeldungen von einzelnen Sängern und von ganzen Vereinen, die 
ſich an dem großen Geſangfeſte betheiligen wollen. Wie ſchon bemerkt, 
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können leider dieſe zu fpäten Anmeldungen nicht berückſichtigt werden, 
wäre dies der Fall, dann würde die Zahl der Sänger weit über 1000 
ſteigen. Doch, wenn auch dieſe Sängervereine ſich jetzt nicht an dem 
Feſt betheiligen können, ſo werden ſie wohlthun, ſich an den großen 
Verband der Vereine für die ſchleſiſchen Muſik⸗ und Geſangfeſte anzu⸗ 
ſchließen, und fo den Wunſch, den Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen in Regnitz huldvoll geäußert: „es mochten alle Vereine 
in einem einzigen großen Sängerbunde aufgeben’ — 
zu erfüllen. Be 

Sit doch die Tendenz dieſes Verbandes eine edle und des eifrigſten 
Strebens würdige, ſie iſt keine andere als: den Sinn und Geſchmack 
für die edle Tonkunſt in ihrer wahrer Bedeutung zu wecken und zu 
veredeln. Stellte doch ſchon der Stifter dieſes Verbandes, der dama⸗ 
lige Seminardirektor Hientzſch zu Breslau (gegenwärtig in Berlin) 
in dem Statute feſt: die Aufgabe des Vereins ſoll ſein, außer der 
größeren Befähigung in der Muſik für Schule und Kirche, 
Stärkung in allen guten Geſinnungen für das Vaterland 
und namentlich für den König und die hohen Landesbe⸗ 
hörden, ſowie Ermuthig ung und Aufheiterung für eine 
immer ſegensreichere Amtsführung. — Die Vereine haben 
dieſe Grundſätze redlich innegehalten, hiervon zeugen die ſchöͤnſten und 
reichſten Früchte auf dem kirchlich⸗muſikaliſchen Gebiet, hiervon zeugen 
die Stimmen aller Behörden und Einwohner der Orte, an denen die 
Muſikfeſte ſtattgefunden haben. — Ein um fo gewichtigerer Grund für 
alle wahren Freunde der Tonkunſt, für alle patriotiſch geſinnten Mit⸗ 
bürger, das ſilberne Jubelfeſt eines ſolchen Verbandes durch die 
allgemeinſte und ernſteſte Betheiligung zu verherrlichen. 

Welche muſikaliſchen Genüſſe aber uns die bevorſtehenden Feitiage 
bringen werden, zeigt das unter dem Inſeraten-Theil der Zeitung be⸗ 
ſindliche Programm. 

$ Breslau, 24. Juli. (Zur Tagesgeſchichte.] Die geſtrige 
Eröffnungsfeier im Schießwerder war ebenſo wie der Afzielle 
Einweihungsakt durch Unbeſtändigkeit der Witterung einigermaßen ge⸗ 
trübt. Gleichwohl hatten ſich gegen 1000 Perſonen in den herrlichen 
Gartenräumen zuſammengefunden, auf die am Spätabend die Juli⸗ 
Sonne freundlich niederlächelte. Der ſtattliche Saal prangte im ſchönſten 
Feſtſchmuck, gehoben durch die längs den Wänden aufgeſtellten Pflanzen: 
gruppen und zierlichen Feſtons, welche zu der improviſtrten, nichts deſto⸗ 
weniger brillanten Beleuchtung einen prächtigen Hintergrund abgaben. 
Die Beſucher waren von dem impoſanten Eindruck des Saalbaues, 
wie von der inneren Einrichtung deſſelben ſo befriedigt, daß ſie auf 
jedes weitere Amüſement gern verzichtet hätten. Dieſes wurde aber 
durch das treffliche Militär⸗Doppelkonzert, Panorama, Tanzvergnü⸗ 
gen ꝛc. in reichlichem Maße geboten. Namentlich war es der Ball im 
neuen Saale, welcher den jugendlichen Theil der Geſellſchaft bis in die 
ſpäte Nacht hinein zuſammenhielt. 

Im Volksgarten produzirte ſich geſtern zum erſtenmale das wiener 
Polichinel⸗Theater, welches den kleinen wie den großen Kindern 
vielen Spaß machte. Die Pantomimen wurden mit harmloſen Anſpie⸗ 
lungen aller Art reichlich gewürzt und von dem verſammelten Publikum 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. — Man mußte über die poſſirli⸗ 
chen Darſtellungen der niedlichen Drathpuppen, die übrigens ſehr exakt 
ineinandergreifen, von ganzem Herzen lachen. Der Schauplatz der 
Polichinel⸗Aufführung befindet ſich im Park des Volksgartens, links von 
der altehrwürdigen Pappel. — Das Gartenfeſt mit bunter Ballon: 
Beleuchtung war geſtern inſofern nicht gelungen, als die Maſſen⸗ 
betheiligung fehlte. Doch waren die Arrangements in der bekannten 
ſplendiden Weiſe getroffen. 

Zu Anfang dieſes Monats feierte unſer geſchätzter Mitbürger Hr. 
Geh. Medizinalratb Prof. Dr. Benediet, Direktor der chirurgiſchen 
Klinik, ſeinen Toiäpeinen Geburtstag. Aus dieſem Anlaß vereinigten 
ſich um den rüſtigen Neftor unſerer Univerſität die zahlreichen Verehrer 
und Schüler deſſelben, zu denen viele der angeſehenſten Aerzte zählen, 
bei einem ſolennen Feſtmahle. Die uneigennützige und erfolggekrönte 
Wirkſamkeit des greiſen Lehrers wurde in herzlichen Anſprachen, ſowie 
in mannigfachen Beweiſen der Dankbarkeit von nah und fern ſinnig 
gefeiert. Dieſe geräuſchloſe, aber aufrichtig gemeinte Anerkennung mag 
dem hochverdienten Manne in der innerſten Seele wohlgethan haben. 

Am Sonntag beging Hr. Theater-Direktor Reimann mit feiner 
Frau Gemahlin das fünfundzwanzigjährige Ehe-Jubiläum. 
Sonntag Früh überraſchte das Opern-Perſonal des hieſigen Stadt⸗ 
Theaters das Jubelpaar mit einem Ständchen, und Mittags fand das 
Diner im Theater⸗Foyer ſtatt, wobei eine Reihe ſinnvoller Toaſte, 
Lieder und ein humoriſtiſcher Theater-Zettel zur Verherrlichung des 
ſchönen Familienfeſtes beitrugen. 

Der General⸗Poſtdirektor Schmückert, welcher in Begleitung des 
Unter⸗Staats⸗Sekretärs v. Pommer⸗-Eſche mit dem geſtrigen berliner 
Schnellzuge hier eingetroffen war, hat ſich nach dem Gebirge begeben 
und wird heute oder morgen zurückerwartet. 

Je mehr wir die Liberalität, mit der unſer botaniſcher Garten von 
dem gegenwärtigen Direklor Herrn Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. 
Göppert dem größern Publikum zugänglich gemacht wird, anzuerken⸗ 
nen haben, deſto ſchärfere Rüge verdient jeder Mißbrauch deſſelben, der 
leider neuerdings wieder in der Beſchädigung einiger koſtbaren Gewächſe 
hervorgetreten. Die unmittelbare Folge davon war ein Verbot, wonach 
von heute ab den Kindern ohne Auſſicht ihrer Eltern oder Lehrer der 
Eintritt in den botaniſchen Garten unterſagt iſt. 

P. C. Für eine beſſere Dotirung der evangeliſchen Kirche 
und Schule in Schleſien hat ſich im vergangenen Jahre unter der 
Bevölkerung ein reger Eifer kund gegeben, der ſich befonders darin 
zeigte, daß mehrere Kirchen mit Legaten und letztwilligen Vermächt⸗ 
niſſen bedacht wurden. So wurden zugewieſen: der Kirche in Pirſchen 
250 Thlr., in Polniſch⸗Wartenberg 100 Thlr., in Reichenbach 100 Thlr., 
in Deutmannsdorf 800 Thlr., in Döberle , Kreis Oels, 100 Thlr., 
in Weignitz bei Wanſen 200 Thlr., in Freiſtadt 300 Thlr., in Dalkau, 
Kreis Glogau, 200 Thlr., und ebenſoviel der evangeliſchen Schule zu 
Kladau in demſelben Kirchſprengel. Die evangeliſche Schule in Baum⸗ 
garten und die höhere Bürgerſchule zu Ohlau erhielten jede 50 Thlr. 
— Außer dieſen Legaten und Vermächtniſſen haben noch 64 Kirchen 
verſchiedene zum Theil ſehr werthvolle Geſ enke an Altar⸗Ornamenten 
und ſonſtigen kirchlichen Inventarien⸗Stücken zur Renovation und Ver⸗ 
ſchönerung der Kirchen, zu Orgelbauten und Chor-⸗Inſtrumental⸗Ver⸗ 
beſſerungen, zu baulichen Zwecken an Thurm⸗ und Kirchgebäuden, zur 
Anſchaffung und e von Kirchengeläuten und zur Anle⸗ 
gung von christlichen Jugend⸗Bibliotheken erhalten. 

Liegnitz, 23. Juli. [Stadtverprdnetenfigung. — Pro⸗ 
vinzialſubelſchützenkönig. — Militäriſches. — Töchterſchule.] 
In der öffentlichen am 21. Juli abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
kam unter Anderem zum Vortrag: der Plan über die im Jahre 1855 
inkl. der Pflaſterung der Mittelſraße auszuführenden ſtädtiſchen Bau: 
lichkeiten, er ward entgegen genommen; eben ſo der Jahresbericht der 
ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt pro 1854. Eine Kommiſſton für 
Ermittelung des Bauplatzes zum neu zu bauenden Gewächshauſe nebſt 
Kan etweh nung wurde aus 3 Magiſtrats⸗ und 4 Stadtverordneten⸗ 
Mitgliedern beſtehend, gewählt. Die Obſtnutzung in den ſtädtiſchen 
Plantagen und an der Pforte wurde für 61 Thlr. jemandem aus Kroitſch 
pachtweiſe überlaſſen. Die Kellerräume in dem neuen Schulhauſe zu 
vermiethen, ward der Prüfung einer Kommiſſion übergeben. Der 
Garnmarkt wurde bisher im Gaſthof zum blauen Himmel auf der 
Goldbergergaſſe gegen eine Remuneration abgehalten, von jetzt ab wird 
er daſelbſt weiter betrieben, ohne daß der Gaſtwirth Herr Ernſt von 
der Kommune eine Remuneration beanſprucht. Die von Seiten der 
königl. Neue erfolgte Beſtätigung der Wiederwahl des Herrn 
Syndikus Reinſch ward entgegen genommen. Endlich die Verpach⸗ 
tung des ſtädtiſchen Theaters betreffend, jo hatten ſich mehrere Schau⸗ 
[pieldireftoren gemeldet und ſich um die Erlangung des Schauſpiel⸗ 


hauslokals während der Wintermonate miethweiſe beworben, doch 1 
ſolches dem Herrn v. Bequignolles zu ſeiner Unternebmung, wie 
bereits in dieſen Blättern erwähnt, kautionsfrei überlaſſen worden. 
Mit dem 14. Oktober d. J. werden die Vorſtellungen beginnen, 
wöchentlich Amal und ſo 5 Monate hindurch. — Vor einigen Tagen 
ward das 200jährige Schützenjubelfeſt in Wohlau gefeiert. 

wurden von mehreren Schützengilden Deputationen beordert, um ſich 
dabei zu betheiligen. Auch von hier ging eine Deputation ab. Unter 
dieſen hat Herr Kaufmann Koſche den beſten Schuß dort gethan und 
iſt demnach zum Provinzialſchützenkönig ernannt worden. Gleichzeitig 
erhielt er als Preis eine Medaille und einen ſilbernen Pokal, welchen 
letzteren er jedoch der hieſigen Schützengeſellſchaft als Präſent übergab. 
— Am 10. und 11. Auguſt Früh um halb 6 Uhr müſſen ſich die 
Mannſchaften, welche in dieſem Jahre zum Militär ausgehoben werden 
ſollen, vor der königlichen Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſien 
im Schießhauſe hieſelbſt geſtellen. Die Polizei-Verwaltungen hier und 
zu Parchwitz und ſämmtliche Ortsgerichte des Kreiſes haben dafür zu 
ſorgen, daß die im Kreisblatt verzeichneten Mannſchaften unfehlbar al 
den feſtgeſetzten Tagen Früh um halb 6 Uhr ſich vor dem S ießhauſe 
hier einfinden, ſonſt werden Ordnungsſtrafen erfolgen. Ferner ſind die 
Mannſchaften durch den Gerichtsſcholzen oder einen Gerichtsmann zu 
begleiten, welcher dafür zu ſorgen hat, daß dieſelben ſich ruhig und ſtill 
auf dem Wege hierher und zurück verhalten. Wer Unfug verübt, wird 
mit einer eins bis dreitägigen Gefängnißſtrafe belegt. Sämmtlichk 
Mannſchaften müſſen in reinlicher Kleidung und mit reingewaſchenem 
Körper, bei Vermeidung einer ein- bis dreitägigen Gefängnißſtrafe, erk 
ſcheinen. Die diesjährigen Manöver werden um Jauer Ende nächſten 
Monats ſtatthaben und 3 bis 4 Wochen dauern. Se. Excellenz det 
General v. Brandenſtein aus Gr.-Glogau wird das Kommande 
während dieſer Zeit fübren. — Die Errichtung einer Töchterſchult 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden wird mit allem Eifer betrieben, und 
ſoll ſolche, den Anſprüchen der Betheiligten zu genügen, aufs Zweck 
mäßigſte hergeſtellt werden, und zwar ganz abgeſondert von der bereiti, 
jetzt ſchon beſtehenden Schule. Man hofft, daß ſie mit dem 1. Oktobe 
d. J. ins Leben treten wird. 


+ Striegau, 22. Juli. [Gerichtliches.] Vor ungefähr 14 Tas 


gen weilte in unſern Mauern der erſte Präſident des königl. Appell? 


tions⸗Gerichts Breslau, Herr Dr. von Schlieckmann. Der hohe Beamte 
verfügte ſich ſofort nach feiner Ankunft in das Gerichtsgebäude und 
ließ ſich dort durch den Gerichtsdirektor die Mitglieder des Gerichts 
hofes vorftellen, wohnte hierauf einigen Terminen bei, beſichtigte die 
Localien des Gerichts und der Gefangenanſtalt und unterwarf zugleich 
verſchiedene Dienſtzweige einer allgemeinen Inſpizirung. Demnäch 
beaugenſcheinigte der Herr Präſident auch das von dem Juſtizfiskus ange 
kaufte Rathhaus und deſſen innere Räume unter Benutzung der füt 
den Zweck des Umbaus und die innere Einrichtung für das Gericht 
bereits entworfenen Zeichnung, wobei derſelbe jedoch wie verlautet, ſich 
nicht beifällig über die Acquiſition geäußert, da mehrere Räumlichkeiten 
nicht zweckentſprechend ſeien und die Gefangenanſtalt in dem Gebäud 
nicht unterzubringen iſt, dieſe vielmehr in dem bisherigen Lokale ver 
bleiben muß, deren Beaufſichtigung ſeitens des Gerichts ebenſo, wie 
die Verpflegung der Gefangenen — die künftig an die Zuchthausver 
waltung übergehen ſoll — mit mannigfachen Inconvenienzen verknüpft 
fein wird. Hierauf mag ſich das ſchnell hierorts verbreitete Gerücht 
baſiren, die hohen Miniſterien hätten die Beſtätigung des Rathhaus⸗ 
kaufes beanſtandet oder gar abgelehnt, vielmehr den Bau eines neuen 
Gerichtshauſes angeordnet. 
Wir ſind jedoch in der Lage zu verſichern, daß von einer dergleichen 
Maßnahme an geeigneter Stelle bis jetzt nichts bekannt geworden. — 
Seit dem 17. d. Mts. befindet ſich Herr Appellations-Gerichtsrath 
Kries von Breslau hier, um die gerichtl. Geſchäftsverwaltung eint 
ſpeziellen Reviſion zu unterwerfen. Wle man vernimmt, gewährt dieſe 
Reviſion im W year ein erfreuliches Reſultat, namentlich ſoll der 
Herr Reviſions⸗Kommiſſarius einzelne Bureaux in Gegenwart des Hrn. 
Gerichts⸗Direktors feine volle Anerkennung an den Tag gelegt habe 
Mit geſtern begannen die Gerichtsferien, in Folge deſſen nur wirklich 
ſchleunige Sachen ihre Erledigung finden. Von dem Schwurgericht zu 
Jauer ward in letzter Sitzung der hier längere Zeit in Unterſuchung 
Haft befindliche Mörder Wäcker aus Neumarkt zur Todesſtrafe und 
fein 15 Jahre alter Sohn, welcher ihm bei Ermordung der verehel⸗ 
Zimmermann Zimbal zu Bertolsdorf hieſigen Kreiſes hilfreiche Hand 
geleiſtet, zu 10 jähriger Zuchthausſtrafe condemnirt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 23. d. Mid. wurde 
hier ein Knabe überfahren, ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen. 
— Unter den Gegenſtänden, die am 17. Auguſt bei der Hauptverſamm 
lung der Oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zur Verhandlung kom; 
men ſollen, nimmt die beantragte Vereinigung der Naturforſchenden 
Geſellſchaft mit jener eine beſonders wichtige Stelle ein. Man iſt ge 
ſpannt, wie dieſe Frage gelöſt werden wird. 

e Neiſſe. Der hieſige Magiſtrat zeigt an: daß Abonnemenk⸗ 
Billets zum Preiſe von 1 Thlr. für das am 31. Juli, 1. u. 2. Auguſt 
d. J. zu Breslau ſtattfindende große ſchleſiſche Mufit: und 
Geſangfeſt in dem Sekretariat zu haben find. Die Billets ſind pi 
ſämmtliche 3 Feſttage giltig, an der Kaffe in Breslau find die Eintritts 
karten bedeutend theurer. Es läßt ſich erwarten, da hier und in d 
Umgegend viel Sinn für Muſik herrſcht, und wir durch die Eiſenbahl 
eine ſehr ſchnelle Verbindung mit Breslau beſitzen, daß ſich viele von 
hier an dem Feſte betheiligen werden. Sollte nicht ein Extrazug ein“ 
gerichtet werden konnen? ? | 

Reichenbach. Auch der hieſige Herr Bürgermeiſter Wagner 
macht bekannt, daß Abonnement⸗Billets a 1 Thlr. für alle 3 Feſttage 
des großen ſchleſiſchen Muſik⸗ und Geſangfeſtes, welches am 
31. Juli, 1. und 2. Auguſt in Breslau gefeiert wird, bei ihm zu haben 
ſind. Da eins der Geſangfeſte, welche jetzt ihr 25jähriges Jubiläum 
feiern, gleich am Anfange zu Reichenbach 115 worden iſt und hier 
viele Verehrer derartiger Feſte ſind, läßt ſich hoffen, daß von hier aus 
die Betheiligung angemeſſen fein wird. Sonntag den 29. d. Mts. I 
auf der Felſenhalle zu Kleutſch Militär⸗Konzert, aufgeführt von der 
Kapelle des 23. Inf.⸗Regiments. Auch wird am ſelben Tage Herr 
Ulbrich auf feiner freundlichen Anhöhe uns einen Tag des heitetſten 
Vergnügens bieten, indem er für denſelben ein Konzert nebſt großer 
Illumination des Berges beftimmt hat. Wie wir hören, wird Herk 
ulbrich die Anlagen der Ulbrichshöhe mit vielen bunten Lampen, DA 
lons, farbigen Gläſern und hellglänzenden Blumen erleuchten, und da“ 
durch uns während der angenehmen Abendstunden auf feinem belieb“ 
ten Berge einen reizenden Aufenthalt bieten. 


Feuill eton. 


Breslau, 24. Juli. Theater.] Nachdem die Oper in 


Fr 


Tuczek⸗Herrenburg, welche am Sonntage wieder als Marie 


der Tochter des Regiments durch Spiel und Geſang gleich ſehr entz 
eine treffliche Gäſtin gewonnen hat, it auch dem rezitirenden Dram 
durch das geſtern eröffnete Gaſtſpiel des Hrn. Hendrich's ein nel 
Intereſſe erwachſen. 

Der geehrte Gaſt trat geſtern als Daniel in dem Werther! 
Schauſpiel: Suſanne und Daniel, welches hier zum erſtenmal. 
geben ward, auf und wurde, auch abgeſehen von dem Mißoerſän er j 
bei dem „Empfange“, von dem Publikum, welches durch feine mh, 
ſante Erfheinung, die Wirkung eines die Bühne beherrſchenden Orgeg, 
und den Reiz einer bedeutenden charakteriſtiſchen Aktion, welche nur zen 
weilen zu ſtudirt erſcheint, leicht gewonnen ward, mit allen Zeuch 
ehrender Anerkennung aufgenommen. Die gewählte Rolle iſt aber der 


danach, um den äußerlichen Apparat, ohne welchen ein bedeute nen 


Effekt nicht denkbar iſt, wenn er auch allein nicht hinreicht, um ra 
großen Künſtler zu machen, und welchen Herr Hendrichs wie 
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Be en e e antun, [219 TTV 
ohne Werden und Water der 1 Autaerlie e laat) donftaiet. Die Med. Centre cg ner dener Auskunftemittel die 
genommen — und ohne einen Warn dae — den Darius arte Verpackung in Zinnfolie, und eine der größten deutſcher Jabaks abriken, die 


i ringenden Konflikt, bietet . i t dieſe bereits eingefü j 
nämlich reichen Anlaß zu th etoriſchen eh welche 0 0 end⸗ eee Offenbach ie N heli 


richs vollkommen auszubeuten weiß. Das äbi 
5 & machtvolle Organ befähigt 
= a des Zorns wie der prophetiſchen Begeiſterung 
e been, während feine Haltung felbft in den affektooll 
Ausdruck hoh 8 5 den Adel verliert, welcher bier als nothwendiger 

Der 1 8 5 Sittlichkeit zur Erſcheinung kommen muß. 

Darius ee Gegenſaß des Daniel in dem Stücke iſt der 
ſtellte Dort hen Hr. Baumeiſter mit vollendeter Meiſterſchaft dar⸗ 
ncht erſchütt das offenbarungsgläubige Vertrauen, durch Drangſale 
ert, ſondern erhoben; hier die ſich vergötternde Subſektivi⸗ fläche 8 


tät, welche in Folge i \ \ ftoß 0 
ſchaft zu Ain DEREN ee K Bacher a duc mehrere Tage bleibt. Dieſe ganze Operation dauert aber nicht länger als 


die üthi f i g \ . wei oder drei Minuten. Wenn der S iegel aus dem Ofen kommt, ſo wird 
der ee vor Jehova gerettet wird. Hier reichen die Mittel 5 geblänkt und polirt und endli Be Aueckſilber ech Nichts wie ge⸗ 
gehört die v Si ht aus; zur Darſtellung einer ſolchen Individualität] ſagt iſt wunderbarer als dieſes Schauspiel, namentlich bei Nacht, wenn man 
Hr. B a Kenn Schöpfungskraft, und eine ſolche entwickelte] bei dem Scheine der Ofengluht jene mächtigen Keſſel ſieht, die zuweilen 

5 umeiſter in einem Grade, daß wir dieſe feine neueſte Rolle 


nur mit ſeiner trefflichen Darſtellun Ag 

0 f i ellung des „Calligula“ (im „Fechter von 
en ) in Vergleich zu bringen haben. Namentlich war die große 

5 es 3. Akts ein Meiſterſtück. 
u a 0 en übrigen Mitwirkenden haben wir noch der Frau Stolte 
5 8 en, welche die Su anna gab und namentlich in der erſten 
raſcht get die natürliche Innigkeit ihrer Sprache uns wahrhaft über⸗ 
emiich „während ſie auch dem geſteigerten Pathos der ſpäteren Akte 
daß fie entſprechenden Ausdruck lieh. Wir dürfen wohl vorausſetzen, 
gen iſt 5 hinreichender Muße an das Studium ihrer Partie gegan⸗ 
ſetzung wi K aus ihrer Darftellung, daß fie unter dieſer Voraus⸗ 
ao Nchter ich Bedeutendes zu leiſten vermag. Hr. Jaffé, welcher 
Namentlich So gab, entwickelte ein wohl durchdachtes Charakterbild. 
G n den 88 8 ihm in feiner 1. Scene vortrefflich, die fmmliche 
drücken Ber Verlangen nach der Hand der ſchönen Sufanna auszu- 
38 er ethiſche Accent ſeiner Rede war ſo charakteriſtiſch, daß 
er 1 ntlich eine noch intereſſantere Leiſtung von ihm erwarteten, als 

e Verlauf der Darſtellung lieferte. 
ER eines ichen Auebrugs ee „ſchwamm“ zu jebr, mer 

u 

gehaltenen Darſtellung bringen Me als daß er es zu ENT 


Die Herren i ; 
bei a Sim 1 und Baumeiſter wurden wiederholt, ſelbſt 
as Stück, welchem man nach dem 1. Akt kein günfli . 

i : 0 „Akt kein günſtiges Progno⸗ 
ſtikon ſtellen durfte, fand in weiterer Entwickelung 10 geteigentes In⸗ 


tereſſe und dü i nä | h 
kun 2 15 bei nächſter Wiederholung wohl auch ein zahlreicheres 


mächtige Tafel aus Erz, welche uweilen 18 Fuß lang und 12 Fuß breit bei 


London, 17. Juli. [Die unter ſuchun ge dran an über Nah⸗ 
rungs verfälſchungen! hat ein altes Ue el von neuem zur Sprache ge⸗ 
bracht. Aus der populären Chronik und, Mayhew's Schriften über die Ar⸗ 
beiter und die Armen in London war längſt bekannt, was in den unteren 


minder weit über ber Tafel ruht. Bei dem Ofen befindet ſich der Keſſel 
mit dem flüſſigen Glaſe der an einem beweglichen Krahne au gehängt iſt. 
Sobald nun der Guß beginnen ſoll, wird der Krahn fo gedreht, daß der 
Keſſel über der Tafel ſchmebt die Arbeiter kehren ihn um und die fluͤſſige 


5 ie Handelsleute“ in den Läden, wo man nahezu Alles haben za 
8 Ra 2 shop, verkaufen den alten Weibern ie e da unter dem 
Namen Thee verbrauchte Blätter dieſes Strauchs, die Me durch ihre meiſt 
jüdiſchen Agenten einſammeln, trocknen preſſen und zu Pekoe ausſtaffiren 
laſſen. Das aber iſt ein unſchuldiger Betrug; es iſt ſchwarzer Thee; mine 


blendendweiße Maſſe gleich einem Lavaſtrom ſich über die eherne Tafel aus⸗ 
breitet. Zuweilen und namentlich bei ſehr großen Spiegeln genügt ein 
Keſſel nicht; in dieſem Falle gießen zwei Keſſel gleichzeitig und die Maſſe N 
wird durch die Walze vermengt; doch bleibt zuweilen die Spur der Linie palten; mit welcher Einwirkung auf — . und — Söhne i = 2 

inbi i i emiſch von alz, un 4 
Der größte unter den im Induſtrie⸗Palaſte aus eſtellten Spiegeln iſt der ich einbilden. IF Be re Sera u \ 
im Mittelſchiff befindliche aus Saint⸗Gobain. Derſelbe iſt 16 Fuß hoch und 
10 Fuß breit und hat ſomit eine Oberfläche von 160 Quadratfuß. Es iſt 
das der größte Spiegel, der je fabrizirt worden, und derſelbe iſt fo ſchön 
und rein wie der kleinſte Spiegel; auch das aufmerkſamſte 7 vermag 
keinen Fehler darin zu entdecken. Das Glas iſt von ſeltener 


2 fi 8 3 2. lt 
ein abſcheuliches Kompoſitum das mit einem Shilling pro Pfund bezah | 
wird, er Eſſig iſt ein Hausfabrikat „aus Negenwafße 
Eſſigſchwamm; der ſpaniſche Pfeffer halb — (minium), halb gebraun 
ter ER elftein. Der Senf befteht zur größern Hä fte aus Erbſen⸗ und Wei⸗ 
igkei N ; 1 311 1 zenmehl und elbem Ocker, glücklich noch, wenn nicht ſcheußlichere Stoffe, 
Siegen e, man fieht auch nicht bie geringſte bläuliche oder grünliche] unter denen Lerpentin reine Aung l ee vermengt werden. Der 
orte ein Meiſterſtück der Induſtrie, aber ein Meiſterſtück, welches bei kleber ec ae kin 7 55 9 Peer dis zur amangigften Klaı * 
der gegenwärtigen Entwickelungsſtufe der erwähnten Fabri täglich wieder: | gemacht haben, ehe fie in biefer inen mieren S des Armen abgelagert wer 
den. Es bedurfte das Gefühl eines näher, e dieſe ähr aus 4 
der 8 von London einen andern Eindru als den einer ark roman⸗ | 
tiſchen 
be Unrath, die nämliche Vergiftung in den reichen Quartieren wucher⸗ 
ten, daß Belgravia ebenſo a als an Gch oder Lambeth darunter itt, 
erſt als es zu Tage kam, daß man au Gerathewohl die glänzendſten Läden 
beſuchen, oder in die finſterſten Spelunken hinabſteigen, und gewiß ſein konnte, 
daß nirgendwo mindeſtens eine abſolute Sicherheit gegen dieſen verderblichen 
Hohn beſtand, als die techniſchen en, des ärztlichen Blattes, 
Lancet“, mit Hilfe des Mikroſkops fe 4 
Analyſen der Chemie nicht herausbringen konnten, als es unbezweifelbar ER 


ich, daß einige Fuß Größe mehr bei Spiegeln von großer Dimenſion ſehr 
viel ausmachen. Der Unterſchied zwiſchen einem Spiegel von 10 und einem 
von 15 Juß Oberfläche ift ſehr gering, er iſt ungeheuer zwiſchen einem von 
50 und einem von, 60 Fuß. Dieſelbe Manufaktur arbeitet augenblicklich an 
zwei Spiegeln von 17 9 5 Größe, die in dieſen Tagen in Paris anlangen 
8 im Induſtrie⸗Palaſt uff 
ſolchen Reſultaten ſteht der Ron den die Fabrik in Saint⸗Gobain einnimmt, 
8 alme Ab 
dem Spiegel von Saint obain iſt der von der Manufaktur zu 
Floreffe in Belgien ausgeſtellte der größte. Indeſſen kommt derſelbe auch 
nur hinſichtlich der: Größe ſeinem franzöſiſchen Nebenbuhler Aach in Be⸗ 
ziehung auf Reinheit ſteht er ihm bedeutend nach, wenn man ſich vor den⸗ 
ſelben ſtellt, ſo bemerkt man rechts unten ein großes Auge, in der Mitte 
eine Menge von kleinen weißen Punkten, die faſt bis zur Hälfte der Höhe 
hinaufgehen, oben rechts einen großen weißen Fleck und noch mehrere andere 
geringere Fehler. Jedenfalls il dieſer agel nur ſeiner großen Dimenſion 
wegen, nicht wegen feiner Reinheit. ausgeſtellt worden. Aber auch in den 
Größ en⸗Verhältniſſen iſt derſelbe nicht untadelhaft; er iſt nämlich zwar 
16 Fuß hoch, aber nur 8% Fuß breit, ſeine Oberfläche beträgt alfo etwa 
als die feines Nebenbuhlers. Das Verhältniß ift kein har⸗ 


war, daß die Branntweine wie die Syrupe, wie der Wein und das Bier, 
daß das Brot und das Mehl, daß die eingemachten Früchte und die lockend⸗ 
ſten Leckereien, alle ſammt und ſonders, und in vielen Fällen mit den tödtee 
lichſten Giftſtoffen, darunter Grünſpan, Arſenik, Blauſäure, verfälſcht ſind, 
erwachte die amtliche Aufmerkſamkeit, von den Beſchwerden und dem Hilfe⸗ 
ruf der reicheren und vornehmen Schichten der Geſellſchaft aufgeſtachelt. 
Jetzt hat das Parlament eine Unterſuchung angeordnet, und die kompetenten 
Gutachten werden eingeholt. Es ift die Rede, eine eigene Bewachungsbehörde 3 
einzuſetzen, den Richter mit ſtrengen Strafgeſetzen gegen die Betrüger zu 
waffnen, und ein wenig auch vielleicht dem Zollamt auf die Finger zu ſehen, 
das bei der Einfuhr fremder Nahrungsſtoffe feine ſchärfſte Brille a etzt, 
um die ſteuerbaren Items zu zählen, und blin iſt für die Gifte * - 


2 Intereſſes für die Kunſt. — Beſchenk des Herrn van 
ef 


chloſſen, um erſt nach 2 Jahren wieder ihre Pforten zu öffnen. Mit ihr 
(gene ein „beſſerer Geiſt“ in ui Mauern erwacht zu fein, eine Art 
8 


en, daß der Beſuch im Ständehauſe wohin nun eine roße Zahl der 
ilder, namentlich die vom Ade ene intäufe, wandern, die 
etz 


obe, 9. Far Ven c flhlerlos BUS Oberfläche gefandt. Diefer Spiegel g] Trödel, die unter dieſem Namen eingebracht werden. 


ſehr ſchön und ziemlich fehlerlos, doch bemer 


London, 20. Juli. Die Ordre, alle Eiſengattungen betreffend, iſt 
zurückgenommen. Näheres noch nicht anzugeben. 0 
Uns geht von anderer Seite die Mittheilung zu, daß in Folge einer 
Depeſche vom neueſten Datum außer der Ausfuhr von Platten, Stahl 
U. l. w. auch die von altem Brucheiſen verboten werde. (N. P. Z.) 


und darauf wird es ſtill in der ese 2 Beiffenfchaft und Gewerbe haben noch 
. Gefelf 


Die Manufaktur in Montlucon ſteht zwar im Kataloge aufgeführt, hat je⸗ 
doch bis jetzt noch nichts geſandt; wir haben nicht erfahren ane ob eine 
Sendung zu erwarten ſteht. 

In Be iehung auf Güte und Reinheit des Produkts ſtehen nach dem Spie⸗ 
gel von Saint⸗e obain, die von der Manufaktur zu Aachen geſandten in 
erſter Linie. Dieſelben ſind etwa 12 Fuß hoch, einer iſt belegt, zwei unbe⸗ 
legt. Sie gereichen dieſer jun ſten unter den großen, burpälſchen Spiegel⸗ 

anufakturen zur größten Ehre. — Die Manufaktur zu Mannheim 
I eh li W e e cl und n Spiegeln auf⸗ 
wie Yen 5 eführt, doch find dieſelben noch ni t angelangt. Wie wir hören ind dieſe 
Geselle, u: 9 585 B an gemahnt bei Bibliothet der „Schleſiſchen aan denfelben Dimenſionen wie die a“ 8 Auch die hi W 
macht dies weder Mie ach Ng ein Gremplar zukommen zu laflen Es faktur zu Viehofen bei St. ölten in une nchen die angemeldeten 

often, da die Geſellſchaft laut Verordnung | Spiegel fehlten bis jetzt und es ſcheint ſogar, als würden dieſelben gar nicht 


Aktenſtücke in einer allgemeinen Sammlun ) kommen. 8 2 f N j 
ng aufbewahrt zu ſehen, liegt offen! England hat keine olirten Spiegelgläſer geſandt, doch bemerkt man in 
auf der Hand, Und deffen ungeachtet wird der ausgesprochene Wun ch nur den lungen bon Chance brothers ua Comp. in Birmingham und 
Hartley in Sunderland ſehr ſchöne gegoſſene Stücke, namentlich rohe Spie⸗ 
gel von etwa 6 Fuß Höhe, auf einer Seite gerippt und etwa dreimal, fo 
dick als eine gewöhnliche See gebt ferner einen in länglichen Streifen 
durchbohrten Spiegel. Alle die 1 1 ſind aus gewöhnlichen Glaſe 
und werden ſehr billig verkauft; 18 0 \ ecken der 
Treibhäuſer und Melonenbeete. Sie werden in England mit dem Namen 
rough plate glass be eichnet. IN N 
Gehen wie nun 5 De gewöhnlichen Senfterglaft und zu den kleinen 
Spiegeln über, fo inden wir aus Preußen A. Wagner in Sulzbach, 
P. Wagner und H. L. Wentzel in Friedrichsthal bei Saarbrück mit ſehr 
uten und preiswürdigen Fenſterſcheiben. — Aus Baiern fehen wir die drei 
abriken von Heilbronn, Hechinger und Leber in Fürth durch Spiegel ünftige Stimmung zu bewahren gen 12 
von großer Reinheit vertreten. Die beiden erſtgenannten haben in London letzten Tagen beträchtlich zu nennen, 
ehrenvolle Erwähnung erhalten. Ihre Spiegel ſind nur klein, der größte 0 zum Thei anfepmlich. ee Preiſe. 
aus der Heilbronnſchen Fabrik ift 4½% Buß 2. Sämmtliche Fabrikate find | iel Rührigkeit wahr 
aus Flintglas. — Röhrig in Braunlage (Braunſchweig) hat ebenfalls ſehr denn es bedu regung, um einer ausgeſpro⸗ 
vorzügliche Fenſtergläſer geſandt. Dieſer Fabrikant erhielt ſchon in London cht die Fol en günftigen Wirkung zu geben, Die 
eine ehrenvolle Erwähnung. . 1 efentli ich von der vorhergehen⸗ 
In der öſterrei iſchen Ausftellung finden wir mehrere Proben von an die kleineren oder 
enſterglas und zwei kleine Glascylinder aus der Glashütte von Marietti | lei g. e waren eben während 
ei Murano im Benetianiſchen, voi großer Weiße, jedoch gewöhnlicher Dun: G 
lität. Die Glascylinder find an vier Seiten flach gemacht, der größte iſt 


Evangelium) manches Weizenkörnlein guten Wortes findet, dazu finden wir 

in der wirklich unliebenswürdigen Harthörigkeit mancher Vereinsvorſtände 

ein unverwüͤſtliches Belegſtück. Fortwährend wächſt die Zahl EINER und 
i 


tatuten 


0. Es ſoll in neueſter Zeit wenig Hoffnung vorhanden ſein, die Han⸗ 
delsvertragsverhältniſſe zwiſchen dem Zollverein und Belgien 
wieder herzuſtellen. Man hat von beiden Seiten die überraſchende 1 
mung gemacht, daß der Verkehr zwiſchen den beiden Ländern auch nach dem 
1. Januar v. J. un eſtört und in progreſſivem Maaße ſeinen Fortgang nehme. 
Von zollvereinsländiſcher Seite wird namentlich in einem neuerdings hier 

eingereichten Bericht des 1 Generalkonſuls zu Antwerpen angeführt, 

15 ſo lange der Tran it durch Belgien für die Waaren des Zollvereins 
frei bleibe und die zollvereinsländiſche Schi SR keinen höheren Abgaben 
unterliege, als die belgiſche, die daß fle der ehandlung nach dem allgemei⸗ 
nen Tarif, — abgeſehen davon, daß fie : es 30 3% 
meiften entfpricht — auch praktiſch keinerlei Nachtheile für die Handelsbe⸗ 
ziehungen der beiden Länder im Ganzen biete. Die belgiſchen Handelskor⸗ 
porationen, namentlich die Handelskammer zu Verviers, hat direkt erklärt, 
daß Belgien kein Intereſſe habe, nach Mitteln zur Wiederanknüpfung der 
Vertragsverhältniſſe zu ſuchen. g 


= Breslau, 24. Juli. [Literariſches.] Die kleine Schrift von 
Wilhelm Lübke: „Vorſchule zur Gesche der Kirchenbaukunſt des 
Funden gegenwärtig in der dritten Auflage erſchienen, hat ſich für 
ie 0 Be me) der Eigenthümlichkeiten des mittelalterlichen 

12 15 x BR ee ches das Intereſſe für die Denkmäler und für ihre 
eng 1 8 an Swell ale Oil eme 0 in klarer und populärer 

y i ewährt. — 

en hat der Herr Minifter der „ 
genheiten den königl. Regierungen anheimgegeben, der Verbreitung 
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Berliner Börſe vom 16. bis 21. Juli. . 
Die verfloffene Woche hat nicht nur eine außerordentlich fefte Haltung, 
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Der „Didask.“ ſchreibt wärme. is: Ei 
„Didask.“ ſchreibt (oder ſchwärmt) man aus Paris: Ein hie⸗ 

ſchiſſuher pa welcher ſich mit einer neuen Erfindung für die Luft A i ML 
OT NEAR u cn See . ae a dab vr 
elb 5 - g 50 5 Rchritatio ; eſchritten. die brikate ſind vorzüg⸗ 
Hang fuse Wind möglich wird, geht mit der Abſicht um, ſeine 10, bh un mw als was enge betrifft. ſe net nei Derlodot 2. 
taufendjäh hine aus Alu mium herzuſtellen So würde denn das Cobillet haben dunkelgelbe und blaue Scheiben, nach Art des alten Glaſes, 
8 ibrige Problem gelöft werden, das kühnſte und rieſenhafteſte, geſandt. Sehr bemerkenswerth ſind auch die weißen, halbweißen, gerippten | Zah 
räiſche Phil ſtrebſame Menſchengeiſt ſich je gewagt. Seit bet pythago⸗ ö 


pythago⸗ und farbigen Scheiben, den riſon und Comp in Damprem 
lichen, ara) Archhtas 300 Jahre vor Chriſti Geburt ſeine künſt⸗ 0 


* v. 
Unter den engliſchen usſtellern ſind vorzüglich Chance brothers und 
aufſteigen stem Gas gefüllten Vogel in der Ebene von Tarent Hartley zu W La gebiafene Gläſer und Scheiben aus Flintglas aus⸗ 
eß, beneidet der Sohn der Erde den Vögeln der Lüfte 


a 
ihre Schwin eſtellt haben. Die übrigen englische mee haben farbige Fenſterſchei⸗ 
zwingen, den Wolken ihren Fl d fühlt in voller Len ausgeſtellt, darunter einige 2 : inie 
Kraft ſei ren Fug, und ful 0 5 Kusſtellern ſtehen in erſter Linie Renard 
Huang led. d Sbhmach. Die Sattler, Pilatre du Rouier; Romain, uu an ln . ben er Aus iter Fabrik ſind die 
haben ihre Lust — 1 Bitof, Salder und andere berühmte Aeronauten Glasplatten hervor gegangen, mit welchen der Induſtrie alaſt und ſeine Er⸗ i 
um nichts verrin it dem Tode gebüßt, aber die ungeheure Sehnſucht] gänzungsflügel gedeckt ſind. In der usſtellung . ſt finden wir aus dieſer entg 
riſchen Oceans Rede mit der wir nach der Herrſchaft des atmoſphä⸗ er mehrere Proben jenes Glaſes, verſchiedenfarbige Scheiben und eine t wei 
roßer Menge A Gelingt die Herſtellung des neuen Metalls in eihe von Glascylindern, welche die verſchiedenen Prozeſſe des Blaſeverfah⸗ 

5 geſichert.“ AR die Anwendung des Dampfes zur Beſchiffung der 


a rens darſtellen. N 

ert. Mit d S ; ; itate der Glasfabrie von de Suffer u. Comp. 
b der Dam das kaum] ehr ſchoͤn find die Fabrika 0 uffer > 
denn 8 dem * Eiſen, n Yen Ale beginnen, in Paris, namentlich zwe qeope enge eto von 10 Fuß Höhe und zwei 
wie Herren des Menace an, in welchem wir Herren der Lüfte ſind, 


ſchöne Glascylinder, beide mit viereckigen Sektionen von lemlich 6 F. Länge 
0 t ) } meer 5 sfabrik von Bernard in 8 
mie Her erde Meeres, fallen die Grenzen zwiſchen den Völterfami⸗ und 2 F. Breite. — Die Glasfab i 


anderem zwei inder und eine Kugel von außerordentlicher Schönheit 
5 bien n noch größer a die vorigen und von A licher] 3 } ö 
Weiße. En find zu erwähnen Na tee 15 rion und Comp, in Aniche | eins der eben cheint uns ſchen die mecklenburger 4 
mit ſehr ſchönen Fenſtergläſern und 1 1 laſenen belegten S fer= | für Kapitals lden find jedenfalls eine 
ner die Fabriken zu Penchot und von Appert, Mazurier un Comp. Kbitir der Gründe für dieſe 


in Paris. ſtellen zu wollen, daß die eigent⸗ A 
ir N 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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kane Babrit nach feinem neue a vart, het, welcher 1091 zu 7 5 
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bet dieſe Fabrik nach Saint⸗Gobain 5 e Pi 00 fi us 0 heat 
ange Zeit blieb Saint⸗Gobain o ; : 
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San as g e u a e 
ar die Panufekur 5 Be ee 5 e de 9 nun 
anden die M ; det; endlich in Deutſchland ent. 
zu Aachen. Im Paten gu ia bofte bei Er. Pölten „zu Maluhem und 


m Ganzen geht aus den Ba in der genannten Länder hervor, daß A 
(3 


{ in küntkleri - : innen wird, wenn endlich ein⸗ 
dieſer Zweig der lasinduſtri owohl in künſtleriſcher als ökonomiſcher Be⸗ mer aus ihrer W 5 


ne 
Abrede 
dann 
i g a : 3 r 
i i Stufe der Entwickelung angelan t iſt. Für Deutſch⸗ d kgiſchen Grof n a 
f e de ee eee, 
i gende 5 r N winn, 
Kom dat ablaufen li BES : 1 8 vun 5 ekige Gours diefer Aktien völlig gerechtfertigt, wo nicht zu niedrig 
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doch eine beſondere und namhafte Vorliebe für A. von dem B. Pro: 
jekte nicht verdrängen laſſen zu wollen, indem man dem Letzteren manche 
Schattenſeite bei geſchehener Ansführung nachzuweiſen ſucht. Am 16ten hat 
die un pe geweſene Verſammlung der Beſitzer von Aktien ſtattgefun⸗ 
den. Es wurde beſchloſſen, die Direktion um ſchleunige Anberaumung einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung anzugehen, damit diejenigen Maß⸗ 
nahmen berathen werden können, welche durch eine, in verſchiedener Art zu 
bewirkende Aenderung des Amortiſations⸗Verhältniſſes der Oberfchlef. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien Lit. B dem Geſammt⸗Intereſſe der Aktien entſprechend ſind. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg, 138 — 143, erfreut ſich einer immer 0 
Verkehrs⸗Entwicklung und macht noch größere Reſultate erhoffen. Mancher 
Augenzeuge gewahrt mit Intereſſe neben dem anderweitigen großen Verkehr 
im Allgemeinen auch den der Kohlenſchachte im Beſonderen, welche durch 
eigens angebrachte Vorkehrungen in direkteſte Verbindung mit der Bahn 
ſelbſt ſich zu ſetzen verſtanden. — Nordbahn 487 —45% a %. In Priori⸗ 
täten wenig Veränderung. Inländiſche Fonds ſehr feſt. proz. Anleihe an⸗ 
1 8 Stnatsfuldfieine 87%, , „ A . Prämien⸗Anleihe 1164 
a 115%. 


ayu% 


Zur Berichtigung! der geſtrigen Notiz über ein Experiment zur 
Befreiimg des Pa sphere von Giftſtoffen ſind wir durch gütige Mit⸗ 
theilung eines Sachkundigen in den Stand geſetzt, een ee, 
Die betreffende Erfindung, welche darauf abzielt, die Arbeiter in chwefel⸗ 

olz⸗Fabriken vor dem Knochenfraß zu ſchützen, ift nicht von einem franzöſi⸗ 
ſchen Chemiker, Namens Schrotter, ſondern von dem Profeſſor am poly⸗ 
techniſchen Inſtitut zu Wien, Herrn Schroetter, — ſchon vor 2 Jahren 
gemacht worden. Seine Entdeckung und deren Anwendbarkeit wird nun auch 
von der franzöſiſchen Regierung geprüft, worauf ſich die Angaben in der 
fraglichen Notiz reduziren mögen. 


+ Breslau, 24. Juli. Die Börſe war ap in recht feſter Haltung 
und die meiſten Aktien ſtiegen im Preiſe. Sehr beliebt waren Mecklenbur⸗ 
er und Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn; dieſelben wurden am Schluſſe über 
Kotiz bezahlt. Das Gefhäft war ziemlich umfangreich. Fonds unverändert. 
©. [Produktenmarkt.] Das Geſchäft war heute wenig belebt. In⸗ 
55 hielten aufänglich auf höhere Preiſe, gaben jedoch am Schluffe des 
arktes willig zu den geſtrigen Notirungen ab. 

Bezahlt wurde für Weizen, weißen ord. S6—105 Sgr., mittlen bis feinen 
108-114 Sgr. gelben ord. 86—103 Sgr., beſſere Sorten 106—112 Sgr. 
Roggen 79—84 Sgr., S4pfd. 88 Sgr., Söpfd. 90 Sgr. — Gerſte 55—60 
bis 62 Sgr. — Hafer 34—44 Sgr. — Erbſen 72. 78.80 Sgr. 

Oelſamen nur wenig 3298730 Raps 115—120 und 127—130 Sgr., 
Winterrübs 118—122 und 128—130 Sgr. 

Spiritus loco 15%, Thlr., Juli 15% Thlr. Gld., Auguſt 15 Thlr., Sep: 
tember 14% Thlr., Oktober 14% Thlr., November⸗Dezember 13% Thlr., 
Dezember⸗Januar 13% Pa bei gutem Umſatz bezahlt, Br. und Gld. 

Zink 1000 tr. loco Eiſenbahn zu 6% Thlr. gehandelt, welcher Preis 

ferner zu bedingen bleibt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Juli. Oberpegel: 16 F. 9 3. Unterpegel: 5 F. 4 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Verein deutſcher A eee 


Am 22. Juli war der Zuſammentritt der zur General-Verſamm⸗ 
lung erwarteten Abgeordneten im Saale des Zwingers in den Abend— 
ſtunden vor ſich gegangen. 

Die erſte Sitzung der Verſammlung fand am 23. Juli in 
demſelben Lokale unter dem Präſidium des Eiſenb.⸗Dir. Fournier ſtatt, 
welchem als Schriftführer: Staatsanwalt Nörner und Kaufm 
Conrad, als Ordner: Geh. Regier.⸗Rath Henz beigegeben waren. 

Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung 
der Vereinsgenoſſen und anweſenden Vertreter der königl, belgiſchen 
Staatsbahnen (General⸗Direktor Maſui und Vice Präfident Brover 
von Hogendorp) und erſtattete ſodann Namens der Direktion der Ber⸗ 
lin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, als der geſchäftsführenden Di⸗ 
rektion des Vereins, über die Wirkſamkeit und die Verhältniſſe des letz 
teren ausführlichen Bericht ab. Es lag dieſer Berichterſtattung der 
bereits gedruckte und den Vereinsgenoſſen überreichte Jahresbericht 
zu Grunde, aus welchem nachſtehende Punkte als die weſentlichſten ber: 
vorzuheben ſind. 

Zuſammenſetzung des Vereins aus 46 Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
gen, von denen 15 Staatsbehörden ſind. Ausgeſchieden iſt: die 
Verwaltung der in das Eigenthum des Staats übergegangenen Mün⸗ 
ſter-Hammer Bahn; aufzunehmen iſt: die k. k. priv. öſterreichi⸗ 

Ihe Staatsbahn⸗-Geſellſchaft. j 
Erwägung einer anderweitigen Redaktion des „Vereins: 
Statuts“, ſo wie des „Vereins-Güter- Reglements“, und der 
„Normalbeſtimmungen für den Perfonen- ꝛc. Verkehr.“ 

Mittheilung: daß eine radikale Reform mit der jährlich von dem 
Verein herauszugebenden „Eiſenbahn⸗Statiſtik“ vorgenommen ſei. 
— Verbeſſerungsvorſchläge über die gegenſeitige Wagenbe— 
nutzung. 

Rer. 4. der Tagesordnung enthielt außer der Vorlegung dieſes 
Jahresberichts nachſtehende Berathungsgegenſtände von Bedeutung: 

a) eine neue Redaktion des Vereins⸗ Statuts, M;M 

p) anderweitige Feſtſetzung der von den Vereinsmitgliedern zu zah⸗ 

lenden Beiträge, 

c) eine neue Redaktion des Vereins-Güter⸗Reglements und des 

dazu gehörigen Uebereinkommens, 

d) desgl. der Normalbeſtimmungen für den Perſonen- ꝛc. Verkehr. 

Die Verſammlung überwies alle dieſe Anträge an einzelne Kom 
miffionen zur Bearbeitung für die nächſte General-Verſammlung. 

Die Beſchlüſſe Nr. II. u. III. der Tagesordnung, betreffend „Re⸗ 
viſion des Freikarten-Reglements“ und „Ertheilung einer Frei⸗ 
karte an ein beſtimmtes Ehrenmitglied des Vereins“ 
dürfen wir als unweſentlich übergehen. 

Nr. IV. Der Antrag: 

„für Vereinsgüter, welche die ganze Bahnſtrecke ver⸗ 
ſchiedener Verwaltungen durchziehen, ohne Rückſicht 
auf den Werth oder das Volumen der Waare, einen 
einzigen Tarifſatz feſtzuſetzen“ 
wurde abgelehnt N 
Nr. V. Antrag auf allgemeine Einführung gleichmäßi⸗ 
ger Verſicherungsſätze für Reiſegepäck, Equipagen, Vieh 
und Güter wurde in folgender Faſſung zum Beſchluſſe erhoben: 
I) in den Reglements die Zuläfligfeit einer höheren Verſicherung des 
Reiſegepäcks als mit 1 Thlr. pro Pfund, und zwar bis zur Maximal⸗ 
717 von 5 Thlr. pro Pfund gegen eine Prämie, die nach je 100 
RR des Mehrwerthes und der Meilenzahl zu bemeſſen iſt, auszu⸗ 
prechen; 

2) daß in dem Frachtſas für leere Equipagen die Haftung bis zur 

öhe von 300 Thlr. enthalten, und eine Höherverſicherung nach den 

ründſaͤtzen wie ad 1 nachgelaſſen werde; 
J) daß auch für Vieh gewiſſe Normal⸗Entſchädigungsſätze und die 
Zauläſſigkeit der Höherverſicherung nach denſelben Prinzipien wie ad 1 
und 2 von allen Vereinsverwaltungen angenommen werde; 
5 4) daß beim Eilgut die Prämie für Höherverſicherung nicht von 

dem Eilgut⸗Frachtſatz, ſondern von dem zu ermittelnden ordinären 
Frachtſatz berechnet werde. g A 
Ne. VI. Ein Antrag des Direktorii der Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, betreffend das Verfahren bei Auszah⸗ 
lung von Speſen⸗Nachnahmen im direkten Güterverkehre, veranlaßte fol⸗ 
gende Beſchlußnahme: ö 

„Die auf ein, über mehrere Bahnen zu beförderndes, Frachtgut bei 


der Aufgabe henne Speſen werden, wenn fie unter 50 Thlr. 
er, ohne beſondere pofitive Anzeige über den 


betragen, wie bis 
Bezug des Gutes, nach Ablauf folgender Friſten vom Tage des Ab: 
gangs ausgezahlt: 5 a 


von 14 Tagen, 

b) wenn das Gut über mehr als 3 Bahnen gegangen — nach Ab: 

lauf von 3 Wochen. 

Erreicht jedoch die Nachnahme den Betrag von 50 Thlr., ſo wird 
dieſelbe dem Aufgeber nicht eher ausgezahlt, als bis die Aufgabeſtation 
von der Empfangsſtation die poſitive Anzeige über die erfolgte 
3 der Nachnahme von Seiten des Empfängers erhal⸗ 
en hat.“ 

Nr. VII. Ein Vorſchlag zur „Kontrolirung des Eiſenbahn⸗ 
Fuhrparks mittelſt eines näher beſchriebenen Apparats“ fand 
nicht Annahme. 

Schluß der Sitzung gegen 12 Uhr Mittags. 

Darauf folgte die Feſtlichkeit in Salzbrunn und Fürſtenſtein. 

Zweite Sitzung, am 24. Juli. 

„Nr. VIII. Der Tagesordnung: Vorlegung einer neuen Redaktion 
für die gegenfeitige Wagenbenutzung. 

Das nicht weſentlich modiſteirte bisherige Regulativ wird ange: 
nommen. 

Nr. IX. Der Antrag: „Die betreffende Stelle des Vereins⸗Güter⸗ 
Reglements dahin auszulegen, daß es den Reklamanten nicht nur ge⸗ 
ſtattet ſei, ihre Reklamationen bei den Verwaltungen derjenigen Bah⸗ 
nen, zu welchen reſp. die Aufgabe⸗Station und die Beſtimmungsſtation 
Pee anzubringen, ſondern auch dieſelben gegen die betreffende 
Verwaltung durch Klageanſtellung gerichtlich geltend zu 
machen, und daß alsdann das Reſultat der Prozeßführung für dieſe⸗ 
nige Bahnverwaltung bindend ſei, welcher regelmäßig im einzelnen 
Falle die Verantwortlichkeit für den Schaden zur Laſt fällt,“ erfreut 
ſich der Annahme, jedoch mit der Modifikation, daß das Reſultat der 
Prozeßführung nur in dem Falle für die, außer der beklagten Verwal⸗ 
tung, betheiligten, Verwaltungen bindend erachtet werden ſolle, wenn 
letztere zum Prozeſſe zugezogen ſeien. 

Nr. X. „Erwägung der Maßregeln, durch welche die Ausführung 
der gelapten und genehmigten Vereins⸗Beſchlüſſe zu ſichern iſt.“ 

Man vereinigte ſich dahin, die Kontrole über die Ausführung die⸗ 
ſer Beſchlüſſe durch acht verſchiedene Eiſenbahn-Rayons, in welche 
der geſammte Eiſenbahn-Komplex je nach der geographiſchen Lage zer⸗ 
legt werden ſoll, in der Weiſe bewerkſtelligen zu laſſen, daß jeder dieſer 
Rayons für die Ausführung der Beſchlüſſe innerhalb feiner Grenzen 
einzuſtehen habe. 

Nr. XI. „Berichterſtattung über die Wirkſamkeit der einzelnen, in⸗ 
nerhalb des Vereins beſtehenden beſondern Verbände.“ 

Die hierüber den Vereinsgenoſſen überreichten Druckſchriften ent⸗ 
halten das Nähere über die im abgewichenen Jahre zwiſchen den Ver⸗ 
einsgruppen (der norddeutſchen, mitteldeutſchen, oſtdeutſchen) beſtande⸗ 
nen Verkehrsverhältniſſe. i e 

Nr. XII. „Beſtimmungen des Orts für die nächſte General-⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins.“ 

Man ſchwankte bei der Wahl anfänglich zwiſchen Frankfurt a. M. 
und Trieſt und beſtimmte endlich Frankfurt a. M. als Verſammlungsort. 


Schluß der Sitzung Mittags 1 Uhr. 


Berlin. Aus einem vom 26. v. M. datfrenden Nachtrage zu der Denk⸗ 
ſchrift, welche das Komite für den Eiſenbahnbau von Fürſtenwalde 
nach Bautzen an den Herrn Handelsminiſter gerichtet hat, entlehnen wir 
folgende nicht unintereſſante Anſichten und Wünſche. 

„Daß die ſchleſiſche Gebirgsbahn nicht geeignet iſt, den Verkehr von Ham⸗ 


EHE THE TU TEEN —— C (( e eee r Wer FH e eee rx e 
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a) wenn das Gut über 2 oder 3 Bahnen gegangen — nach Ablauf] Die Wahrheit iſt jedoch, daß die vorgeſchlagene Bahn direkten und un? 


mittelbaren Vortheil nur für Preußen gewährt. Die Entfernung von Ber⸗ 
lin nach Wien beträgt über Breslau 110 Meilen, über Dresden und Prag 
104 Meilen und wird über Dresden, Reichenberg und Pardubitz betragen 
98, Meilen. Der Verkehr muß alſo diefen Weg einſchlagen und wird dann 
von Berlin ab nur auf 18, Meilen in Preußen, dagegen in Sachſen von 
Rieſa bis zur Grenze bei Zittau auf 23 Meilen Länge verbleiben. 0 
dagegen unfere Bahn gebaut, dann werden Güter und Reiſende von Berlin 
über Fürſtenwalde bis zur Grenze bei Bautzen 24 Meilen weit in Preußen 
bleiben und nur 9 Meilen durch Sachſen ſich bewegen. Wird aber demnächſt 
die Zweigbahn auf Uelzen gebaut, dann ſtellt ſich für die Gütertransporte 
zwiſchen Hamburg und Deſterreich das Verhältniß offenbar noch viel günſti⸗ 
. Dieſe Güter werden dann die Route über Berlin ſelbſtverſtändlich ver⸗ 
aſſen und Preußen auf der Strecke von Salzwedel bis Skeuditz nur 
Meilen lang durchſchneiden, ſofern nicht unſere Bahn jene Route verkürzt 3 
und damit den de Saugen auf 44 Meilen (von der Grenze bei Grabow 

bis zur Grenze bei Bautzen) im preußiſchen Gebiet feſthält. 


Es iſt endlich noch ein zweiter Umſtand ſeit Einreichen unſeres Konzeſ⸗ 
ſionsgeſuchs eingetreten, welcher uns auffordert, ihn für unſern Plan nach⸗ 
träglich noch geltend zu machen, nämlich der von der ſächſiſchen Regierung 
bekanntlich in letzter Zeit beſchloſſene Bau einer Eiſenbahn von Dresden 
nach Freiberg. Wir hoffen nämlich, daß dieſer Neubau einen neuen und weſent⸗ 
lichen Impuls dazu geben werde, die Oftbahn bei Fürſtenwalde der von uns 
entworfenen Bahn anzuſchließen. 


Das Erzgebirge bedarf fortwährend der Getreidezufuhr, und wird dies 
Bedürfniß ausſchließlich aus den preußiſchen Oſtprovinzen decken, wenn en 
mit dieſen durch eine ſo kurze Bahnlinie verbunden werden ſollte, wie die 
über Bautzen, Fürſtenwalde und Kuſtrin fein würde. Den Oſtprovinzen wird ; 
ein ſolcher beftändiger und ſicherer Abſatz ihrer Produkte von hohem Werthe 
fein, der Umweg über Frankfurt und Görlitz, oder gar über Berlin und 
Rieſa würde dagegen, namentlich in den Jahren, in welchen die Getreide: 
preiſe nicht hoch ſtehen und der Abſatz darum erwünſchter ſein muß, den 
Gewinn weſentlich ſchmälern und jedenfalls die Konkurrenz anderer Produk- 
tionsländer erleichtern. 


Wenn nun aber die Bahn von Dresden nach Freiberg über letzteren Ort 
hinaus künftig weiter geführt und der ſächſiſch⸗bafriſchen Bahn augefchlofin 
werden wird, dann müſſen ſich die überwiegenden Vortheile des Mittelglie⸗ 
des, welches unſere Bahn bilden würde, noch klarer und größer herausſtellen, 
weil damit Preußen und die Neumark mit dem Süden und Weſten von 
Deutſchland in eine Verbindung träten, die beſſer nicht gewünſcht werden 
könnte. 

Erwägen wir dieſe Vortheile, erwägen wir ferner: 

daß der Umweg von Küſtrin über Fürſtenwalde nach Berlin ein ge 
ringer iſt, 

daß damit 4 Meilen Neubau erſpart werden, da, ohnedies die nieder 
aal Bahn auf den erſten Meilen Doppelgeleis wird erhalten 
müſſen, 

daß auf einer doppelgeleiſigen Bahn Stockungen nicht zu befürchten find, 
wohl aber bei großem Andrange ſolche leicht durch das Zuſammen? 
führen alles Verkehrs in Berlin werden hervorgerufen werden, 

daß ſonach für den allgemeinen Verkehr das Vorüberführen eines Theils . ' 
— des Lerkehrs nämlich der Oſtprovinzen mit dem Weſten und Sir’ 90 
den — wohlthätig wirken wird, 5 

daß Fürſtenwalde endlich das beſte Terrain zur Anlegung eines Central 
bahnhofes von jeder beliebigen Größe auf das Bequemſte darbietet, 

dann will uns bedünken, als ſei unſer Wunſch und Vorſchlag 

einer Fortſetzung der Oſtbahn nach Süden über Fürſtenwalde 

kein ungerechtfertigter, ja es ſei gerade der am meiſten der Natur und dem 
Zwecke gemaͤße.“ (B. B. Ztg.) im 

2% 

Sämmtliche preußiſche Eiſenbahnen hatten im Jahre 1855, von Januak Ap 

bis Juni, mehr eingenommen, als in demſelben Halbjahr des 100 the 


\ 
tief 


Nur die Bonn⸗Kölner 2 ie dieſer Zeit 90 Thlr. weniger ein. Die Mehr — 


burg und Berlin nach Wien aufzunehmen, weil ihre Länge eine Konkurrenz] Einnahme bei denjenigen Bahnen, von welchen die Angaben vorliegen, 
mit den Bahnen durch Sachſen und Böhmen in dieſer Beziehung nicht er trug im Monat Juni allein 228,272 Thlr. oder 13, pCt., bis ult. Ba 
attet, haben wir durch Zahlen fglagend nachgewieſen. Seitdem ift der | 1,687,080 Thlr. oder 20, pt. er 
lan, von Hirſchberg über Waldenburg nach Gaz zu bauen, wie wir erfah⸗ Aus Neuſtadt a. d. H. wird vom 18. Juli berichtet, daß die Ei zu 
2 so. 1 ; f 5 et, daß die Eiſenbah!! *- 
ren, aufgegeben und die urfprüngliche Richtung der Bahn auf Freiburg bei⸗ ſtrecke zwiſchen dort und Landau an demſelben Tage dem öffentlichen lic 
behalten worden. Damit hat dieſe 8 jeder Mitbewerbung um den Ber⸗ kehr übergeben worden ſei. Es gehen zwiſchen den beiden Städten täglich f 
bie N 1210 lch nee 50 l entſagt, 4 n es 8 ſechs Züge hin und her. Die Strecke wird in 40 Minuten zurückgelegt. dd 
gerechtfertigt, ja unerklärlich erſcheint, wenn noch immer von Schleſien au d. M. : 3 . 
gegen unferen Plan agitirt wird. Bas Hauptmittel dieſer Agitation liegt Löhne bie Bin 1 e e eee * 
in der Behauptung, daß unſere Bahn nur für Sachſen nützlich, für Preußen gen welche mit Lale e ee Schienen und anderm Baumaterial be⸗ 
aber W N Niemals iſt eine unwahrere, ja aller Begründung mehr laden waren. Die Eiſenbahnbaubeamten ſollen die Weiſun haben, dahin 
entbehrende Behauptung gleich beharrlich wiederholt worden. Daß unſere zu ſehen, daß die Bahn bis Osnabrück am 1. Oktober dem Se kehr berg M 
Bahn für Preußen nicht en fein könne, ergiebt das Vorerwähnte, ben werden könne - 
denn wenn 13 25 2 50 9 een dich e e 10 {6 icht erf Die Dividende der Zarskoe⸗Selo⸗Eiſenbahn iſt auf 2 au: pe 
vermag, weil er dieſer n kann, nd⸗ Aktie fu d. J. e . g 
lich, welcher Schaden dem Inlande aus der Ausführung unſeres Projektes Aktie für das erſte Semeſter d. J. feſtgeſetzt worden ( ̃ 3.) \ 
entſtehen follte. Daß fie Sachſen Nutzen bringen wird, iſt richtig, aber mit FFW. f 
ig 1 1 ee Kant 1 5 dem ee Wilhelmsbahn. In der Woche vom 14, bis incl. 20. Juli. d. wurden 
en Wunſch einer Provinz bloß desha 1 zu verfagen, weil da⸗ 2479 6 5 an h f 
durch dem Nachbarlande Aa Us ein Vortheil entſtehe. n 79 Perſonen befördert, und 8583 Rtl. eingenommen | 
Betriebs⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen im erſten Halbjahre 1855. 9 
1855 855 ; Einnahme 
ſind zur Fade aa e bis Ende Juni 1855. 
A e E N — — ——e— 
7 2 ita 2 2 
Amortifation welches bet bis bis i Mehr Weniger 5 
der Ende Juni | Ende Juni 
Prioritäten ꝛc.] J Oipidende 
erforderlich. Theil nimmt. 1855. 1554, als 1854, 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Berlin⸗Stettinee . 40,000 | 4,424,000 658,065 480,598 177,467 — 
Stettin⸗Stargardeſrru sr retten en len et 1,600,000 103,540 81,091 22,449 — 
Stargard⸗Poſeneer rr 28,500 5,000,000 2 e eye = * 
Königliche Oſtbahhnsssn mer en — — 58 51% 3,06 — 
5 Verbindungsbahn in Berliiiiuiungsss — vr „18,078 12,588 6,090 ig 
57 Niederſchleſiſch⸗Märkiſche „„ er — 1,394,500 1,182,801 211,639 — £ 
Niederſchleſiſche Zweigbahm.....-+ "7 reneeenennneen- 32,710 1,412,200 59,432 33,996 3,486 — 8 
Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzee 49,500 1,700,000 184,415 148,350 36,065 — 
Sbkrſchleſiſchn. . N ee RR REN e 242,593 5,978,100 1,191,585 893,610 297,975 — ! 
KeiftesWrieger in RED 4 u nl — e eh = g 
Wilhelms bahn „4 2,5 200, 341 49,2% 4,88 —P 
Berlin. Hamburger mit Büchen⸗Lauenburg "+ +- rennen 442,900 8,000,000 1,070,500 922,004 148/496 - 7 
Nanda ce inch, Verbindungsbahhn n ade an 1 1 . 89720 mn 
agdeburg⸗Leipzigerrunurunkr̃ 5,932 25 750,5 360,835 9,7 — 
Berlin-Potebanı dagdeburger r N ET 375,100 | 4,000,000 541,630 527,559 14,071 — si 
Magdeburg⸗Halberſtädtee r. 31,500 1,700,000 259,133 251,288 7,845 — a 
Berlin⸗Anhaltiſche mit Jüterbogk⸗Röderal aereeee- 75,000 6,000,000 740,527 565,707 180,820 — A 
r ee ET und 241,974 9,000,000 593,040 553,390 39,650 — a 
Le TEE IRRE 445,612 | 13,000,000 — 8 — B= — 
Königliche Münſter⸗ Hammer. — — 476 53,277 9,199 — \ 
ne > Weſtſaliſche . e REN 3 192,753 166,977 25,776 43 
ZRIUERIHMHUV u... 1 * * 2: TE 8 7 ) a 
r /// pe 
rinz Wilhelmsbahnn nns. 38,500 1,300,000 71,016 59,590 11,426 Er 
üffeldorfz&lberfelder -...............-Here re rnneeenne nennen 68,800 1,027,800 131,038 121,175 9,86: 7 Fr 
i . 33,750 J 1,051,200 56,580 56,670 90 0 
Tachen⸗Düſſeldorfeeuerũe e. ͥͥ „ 115,504 3,841,200 206,989 160,414 46,575 = a 
Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis Gladbacher .. 52,452 1,500,000 107,556 89,811 17,745 nF 
e . 162,500 5,750,000 — — 5 4 a 
Babe Re NET RR NE RR A — 2750,00 30,461 20,607 3,794 2 ” 
Königliche Saarbrücke nnn We ar * nn = 25 A: 
Summa & — 10,020,031 | 8,341,071 | 1,688,070 155 vr 
Hiernach iſt überhaupt Mehr: Einnahme bei denjenigen Bahnen, von welchen die Angaben vorliegen, bis Ende Juni 1855, als 1854 bis 
Ende Juni: 108 ‚980 Tol oder 302 pEt. ee urn 1 en a Sr 
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Mittwoch 


der Breslauer Zeitung. 


den 25. Juli 1855. 


e e 
j Wilhelm Kretſchmer. 
990) Verlobte. ” 


1008] Berlobungss Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unferer 
Tochter Franziska mit dem Kaufm. Herrn 
Heinrich Schwarzwald, beehren wir uns 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

reslau, den 25. Juli 1855, 
H. B. Leubuſcher und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [537] 
Adelheid Rohrbach. 
Bernhard Waguer. 
Friedrichsgrund und Eiſersdorf den 22ſten 
Juli 1835. 
974) Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 22. d. M. Abends 4,9 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Emma, geb. Philippi, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung Verwandten und Freunden ergebenſt aus 
zuzeigen. \ 

Emil Kriſchke auf Woitsdorf. 


Die heute Früh 7 Uhr glücklich erfolgte 
utbindung meiner geliebten Frau Bertha, 
— von Chappuls, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
anzuzeigen. RL YA 
Klein⸗Oldern, den 22. Juli 1855. 
Goſſow, Hauptmann a. D. 
082] Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche ntbindung 
meiner lieben Frau von einem Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit anzuzeigen. Grottkau, 22. Juli 1835. 
L. Redlich. 


[989] Toded- Anzeige, 

(Das, nach langen Leiden, am 23. d. Mes, 
Früh 3 Uhr erfolgte Dahinſcheiden ihrer 
a Mutter und Schweſter, der verwitt. 

Frau Kretſchmer Thereſe Puchat, zeigen 
tiefbetrübt hiermit an: 

| Die Hinterbliebenen, 

Breslau, den 24. Juli 1855, 


1554] Todess Anzeige. 3 
Am 23. d. Mts. ſtarb an Lungenlähmung 
im Bade zu Charlottenbrunn, Herr Ernjt 
Ludwig Behnifch, königl. Kanzlei⸗Rath u. 
ö Appellationsgerichts⸗Sekretär, Ritter des ro⸗ 
then Adler⸗Ordens. Er hat dem Staate 43 
Jahre hindurch treu gedient, war uns ein bie⸗ 
derer und ſtets freundlicher Kollege; bei Aus⸗ 
übung ſeines Amtes verſtand er ſtrenge Pflicht⸗ 
erfüllung mit Liebe gegen ſeine Mitbeamten 
zu vereinen. Er wird uns immer unvergeß⸗ 
lich ſein. 
Breslau, den 24. Juli 1855, 
| Die Subaltern Beamten des königl. 
Appellations⸗Gerichts. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 
Mittwoch den 25. Juli. 21. Vorſtellung des 

= Abonnements. ag ine: 
önigl. Hofſchauſpielers Hrn. Hendrichs: 
Nen einfal „Doktor Robin.“ Luſt⸗ 
ſpiel in einem Akte, een 
des Premary von W. Friedrich. (Garrick, 
Hr. Hendrichs.) Hierauf, neu einſtud.: 
„Dornen und Lorbeer, oder: Das 
ungekannte Meiſterſtück.“ Drama 
in 2 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen des 
C. Lafont von W. Friedrich. (Rolla, Hr. 

endrichs.) 8 

Donnerstag den 26. Juli. Bei aufgehobenem 

(bonnement. Vorletztes Gaſtſpiel der 
königl. Kammerſängerin Frau Leopoldine 

nezek⸗Herrenburg: „Die Nacht⸗ 
wandlerin.““ Oper in 3 Akten von F 

omani. Muſik von Bellini. (Amina, 
Frau L. Tuczek⸗Herrenburg.) 

zu der Arena des Wintergartens. 
ittwoch den 25, Juli: „Nel'e und Hand⸗ 
ſchub, oder: Die Schickſale der Fa⸗ 
milie Mone teupfutſch.“ Neue Pa: 
rodie eines ſchon oft parodirten Stoffes 
in drei Akten von Johann Neſtroy. 
Muſik von A. Müller. (Mon etenpfutſch 
Hr. Triebler, als Gaſt.) 
Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 


CIRCUS RENZ 


deute Mittwoch den 25. Juli 1855. 
Unwiderruflich 


Vorletzte Vorſtell ung. 


Zum letztenmale: 


5 rent „gteeple-chase, 
Das Jagdrennenmit Hi iſſ 
don a Be und Damen en Se 

Außerord 2 Hirſchen ausgeführt. 
aftifonifch entliche Produktionen des 
x en under = Glephanten, 
ufang 7 uhr. Ende 9% uhr. 
Morgen letzte große Vorſtellung 
und 35 
Produktionen d. Wunder 125 
1 . El R 
Ernst Renz, en 


‚Ein ruhendes Mädchen in de 

in der Kunſt⸗ u. naturioiſſenſchaft 105 

and ammlung von G. Zeiller, 
in, Modelleur, Ohlauer⸗Stadtgraben 20 

8 dem Tempelgarten. — Von Früh 8 
br bis Abends geöffnet. Entree 5 Sgr. 


* 2 998 
Wen, Dumanität. 
& Sie: den 25. Juli: Konzert. 
bi tn tüchtiger, praktiſch wie theoreti e⸗ 
ldeter Eſſigbrauer, A ones 1 15 


| für Galizie 
i n geſucht. Näheres zu erfahren bei 
ebmann und Lange, Ohlaner⸗ Straße 4, 


* 


An unterſtützungen für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Schle⸗ 
ſier ſind ferner an mich bei der hieſigen Regierungs⸗Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe eingegangen: 
von dem Ortsgericht zu Mockrau, Kr. Pleß, 15 Thlr., von dem Apotheker Heugel zu Riga 
50 Thlr., von dem königl. 19. Infanterie⸗Regiment zu Breslau 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
von dem Landrathsamt zu Carthaus 3 Thlr., von Junker u. Comp. zu Moskau 30 Thlr., 
von dem Magiſtrat zu Berlin 10 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., von der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
zu Koblenz 198 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., von dem Hilfskomite zu Berlin 796 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf., von dem Redakteur des Stader Sonntagsblatt Schmidt in Stade, 188 Thlr. 8 Sgr. 
11 Pf., von der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Köln 128 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., von der Re⸗ 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Stettin 21 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., von der Kreis⸗Neben⸗Kaſſe zu 
Siegburg 38 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., von der landräthl. Polizei⸗Verwaltun zu Heinrichs⸗ 
walde 5 Thlr., von dem Regier.⸗Präſidenten Grafen v. Kraſſow zu Stralſund 100 Thlr., 
von dem General⸗Polizei⸗Direktor v. Hinkeldey zu Berlin 12 Thlr. 15 Sgr., von van Eik 
in Amſterdam 30 Thlr. 14 Sgr., von der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Gumbinnen 15 Thlr. 
15 Sgr., von dem General⸗Konſul von Gylic zu Buenos⸗Ayres 25 Thlr., von der Polizei⸗ 
Verwaltung zu Kaukehmen 31 Thlr. 19 Sgr., von der Redaktion der Patriotiſchen Zeitung 
zu Minden 10 Thlr. 17 Sgr. Mit Hinzurechnung der bereits früher angezeigten 380,801 Thlr. 
22 Sgr. 8 Pf. Summa der bis gegenwärtig eingegangenen Beiträge 388,557 Thlr. 15 Sgr. 

Breslau, den 23. Juli 1855. > 

Der königl. Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schlefien. 

In Vertretung: Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 


Gallerie im Ständehauſe. 


Von heute ab find die zur Verloſung angekauften Gemalde in der Gallerie des Stände: 
hauſes, und außerdem nur für dieſen einen Tag, ein Gemälde ſeltener Schönheit, 
Sommerabend von Koekeck, zur Anſicht eines verehrlichen Publikums aufgeſtellt. 

Breslau, den 25. Juli 1855. [546] Der Verwaltungs: Ausichnf. 


Progr a m m 


für das 


Schleſiſche Jubel⸗Geſang⸗Feſt, 


gefeiert 
zu Breslau am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt. 


Erſter Feſttag: Dinstag den 31. Juli, Abends 7 Uhr, in 
der glänzend erleuchteten neuen Halle des Schießwerders: 


Großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 


unter gütiger Mitwirkung der königl. hannoverſchen Hof⸗Opernſängerin Frau Ur. Emma 
Mampé⸗Babnigg, der königl. preußiſchen Kammerſängerin Frau Leopoldine Tuczek⸗ 
Herrenburg, der Herren Opernſänger Heinrich, Prawit und Rieger, des Chor⸗ 
Direktors Herrn Kloſe, ſo wie eines ſtarken Orcheſters und Chors, beſtehend aus der 
Theater-Kapelle und vielen andern geehrten Künſtlern und Dilettanten, unter Leitung der 
Herren Muſikdirektor A. Heſſe und Kapellmeiſter E. Seidelmann. 

I. Theil. II. Theil. 
e von C. M. W Weber.] 3) Ouverture, Menuett, Recitativ und Duett. 
Arie aus „Silvana“ von Weber, ge: aus der Oper „Fauſt“ von L. Spohr 
Mee Leopoldine Tuczek⸗ Recitativ und Duett geſungen von den 

9. Herren Prawit und 9 


[619] 


1) 


2 


3) Duett aus: „Die Hunnenſchlacht“, 
Muſik⸗Drama von Berthold, geſungen] 6) Arie der Vitellia aus „Titus“ von 
von Frau E. Mampé⸗Babnigg und Mozart, gef. von Frau E. Mampé⸗ 
Herrn Heinrich., Babnigg. 5 

4) Fantaſie für Pianoforte, Orcheſter und 


Chor von L. v. Beethoven; die Klavier⸗[ 7) Fünfte Sinfonie, C-moll, von Louis 

Partie wird von Hrn. Kloſe ausgeführt. v. Beethoven. 

Zweiter Feſttag: Mittwoch den 1. Auguſt, Abends 7 Uhr, 
in der glänzend erleuchteten neuen Halle des Schießwerders: 


Großes Geſangfeſt, i 
ausgeführt von den geſammten, zu dem Verbande der Schleſiſchen Muſikfeſte gehörenden 
Vereinen, in Zahl von mehr als 800 Männerſtimmen, unter Ober-Leitung des Herrn 
Muſikdirektor Siegert. Die Soli's werden von den Herren Opernſängern Heinrich, 
Prawit, Rieger und andern geſchätzten Dilettanten vorgetragen werden. 

I. l Kubraf II. Abtheilung. 
1) Choral. Text von C. J. Kudraß. 6) Die eherne Schlange, Oratorium, ges 
5 — net AH he dichtet von Prof. Gieſebrecht, komp. 
von Dr. C. Löwe. 


3) Das e von Klopſtock, 
7) Hymne von Neithardt: „Wo iſt, ſo 


in geſetzt . 

i 8 irigir 2 2 0 
a ber weit die Schöpfung reicht“ ꝛc. ꝛc., mit 
Begleitung von Blas-⸗Inſtrumenten. 


von dem Seminar⸗Muſiklehrer Herrn 
A. Schnabel. g . 
4) Salomos Tempelweihe von E. Titl. 
5) Motette von Bernhard Klein: „Ich 
will fingen” ꝛc., dirigirt von Hrn. Kantor 
Driſchel aus Ohlau. 


Dritter Feſttag: Donnerstag den 
3 Uhr in dem Garten oder bei ungünſtiger 
des Schießwerders: 1 


Liederta f e Sängern, theils mit, theils 


f die fremden Sänger, 2) Ewi 
), Gruß, am bie fe e See 
n Mai, 7) Volkslied, 8) Der Muſikant, 9) Dem ſchenken wir ein kungen wir 

13) Abnigelles, 12 Abſchieb vom Sängerfeſt. . Iwiſchen den Geſangs⸗Abtheilungen wird 

eine große Militär⸗Kapelle ausgewählte Muſikſtücke ſpielen. 

Abonnements-Billets à 1 Thlr., 
lichen Muſikalien-⸗Handlungen und in der 


2. Auguſt Nachmittags 
Witterung in dem großen Saale 


a 53 Komitee 


ti, königl. Kreis⸗Phyſikus zu Jauer. 
= Waucke, Sem.⸗Direktor. Becker, . bea 
e 


Brig de 

v. unde, 

Heinke, og. 

N iſer, u Land N 

Dr, Ba ſitdircktor, andeshut 

Schnabel, eee 
550] 


: 1859 flig gewordenen ing Join 3 
Die im Johanni⸗Termin 1999 allig gewordenen Zinſen, ſo 
; ndbriefe werden gegen Einlieferung der 0 
bean Sgreflathohen Me 1. bis 10. Auguft d. J. die Sonntage ausge Agentin den Vor⸗ 
mitta sftunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichnen aich 5 
Wohnun (wo auch die Schemata zu den Coupons⸗Specifikationen UN Sr 208 zu haben 
ſind) er; in Breslau durch den Herrn Geh. Kommmerzien⸗Rath J. Fu die * ere 
Nach dem 16. Auguſt wird die 8. Kea geſchloſſen und koͤnn nicht erhobenen 
i im Wei -Termine d. J. gezahlt werden. 
8 Beall, den 14. uff 1655. DIN f F. Mart. Magnus, Behrenſtr. 46, 
Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von in den uch poſenſchen 


t 1 ; uft in den Vormi P 
Pfandbriefen werden in den Geſchäftstagen vom 1. bie deen 2 Coupons 3 


951 
groß 


39 
hl der 4 als Super 
betreffenden Coupons und 


den von 9 bis 12 Uhr in meiner Wohnung, gegen Einlieferung 1 
. N 20. d. Mts. ab bei mir unentgeltlich zu haben 
, wozu die Schemata vom AD. . M Joh. Ferd. Krater, Ring 5. 


reslau, den 16. Juli 1855, 


. Scheible in Stuttgart erſchien ſoeben und kann durch alle Buchhandlungen 
Sort.⸗Buchhandl. (J 5 
Ziegler) Herrenſtraße 20 bezogen werden: h - [341 
Münchhauſen mit 124 Abbildungen und in größter 
Vollſtändigkeit! 


Liügen Chronik 
oder wunderbare Reiſen zu Waſſer und Lande, 


und luſtige Abendteuer f 
des Freiherrn von Münchhauſen, 5 
wie er dieſelben bei der Flaſche im Zirkel ſeiner Freunde ſelbſt zu erzählen pflegt. 
Neue durchgeſehene Auflage, > 
ovollſtändig in vier Abtheilungen, mit 124 Abbildungen, 
1855. Preis 27 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


[551] 


Bea x 5 © 
auf 9 Beſtellung (in Breslau durch Graf, Barth u. C., 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


n Der Anbau i 
des Lärchenbaumes, der echten (ſüßen) Kaſtanie und 
der Akazie, 
in beſonderem Intereſſe der Gewinnung dauerhafter 
Eiſenbahnſchwellen 
von Julius von Pannewitz, königl. preuß. Oberforſtmeiſter. 


8. brochirt 8 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Co., Verlagsbuchhandlung. (C. Zäfchmar). 


Mittwoch den 25. Juli im Schießwerder: 
Großes plaſtiſch⸗dekoratives Feuerwerk 


von Anton Stuwer aus Wien, k. k. öſterr. Hof- und Kunſtfeuerwerker, 
beſtehend aus drei Fronten: 
I) Der freundliche Gruß. 2) Der Feuerkampf. 3) Das Farbenmoſaik. 
Schlußdekoration: 
Der Ausbruch des Veſuvs, Tableau, 120 Fuß lang, 30 Fuß hoch. 
Während dem Frontenwechſel großartige Luftſtücke. 
Das Nähere die Anſchlagzettel. [918] 


Der ſchleſ. Centralverein zum Schutz der Thiere 


verſ. fi) Donnerftaa, 26. Juli Abends 7 Uhr im Tempelgarten. Gäfte find willkommen. 
ee e TER EP ES SI EREI 


LES EODES PARESIENNES. 
Journal der pariſer auten Gefellfchaft. 
Die Modes Darisıennes zaͤhlen bereits 14 Jahre be⸗ 
ſtändigen Erfolgs. Sie ſind das einzige, von der pari⸗ 
fer eleganten Welt anerkannte, Modejournal und der 
Führer der engliſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Ari⸗ 
ſtokratie in allen Toilettenfragen. Im Gegenſatz zu 
den andern pariſer Modejournalen, die ihre Abonnen⸗ 
ten hauptſächlich in der Provinz haben, publiziren die 
Modes parisienmem durchaus keine auffallen⸗ 
den und übertriebenen Toiletten, ſondern wählen ihre 
Modelle nur in den Salons der höchſten Geſellſchaft. 
Sie erſcheinen alle Sonntage mit einem ſchönen, kolo⸗ 
rirten und von einem Künſtler retouchirten Stahlſtich. 
Man kann mit jedem Monats⸗Anfang abonniren. Der 
Preis auf ein Jahr iſt für Preußen und Sachſen 36 Fr., 
für das übrige Deutſchland 28 Fr. Man abonnirt 
ſich: zu Paris durchs Bureau central pour Allemagne, 
(ute Bergère 5, 
Abonnenten pariſer Modekupfer zu geben wünſchen, 
können ſich an Herrn Philipon Sohn, Direktor des 
Journals, rue Bergere 20 zu Paris, wenden, der fi 
wegen dieſer Lieferung mit ihnen einigen wird.) [242 


Anzeige. 

Aus beſonderen Gründen fand ich mich veranlaßt, das Spezerei⸗ und Schnittwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft, welches ich von der verwittw. Frau Kaufmann Reichmann zu Beuthen 
Oberſchl. übernommen hatte, derſelben wieder mit allen Activis und Paſſivis zu überlaſſen. 
Da nun jede Dispoſition und Verpflichtung für dieſes Geſchäft von meiner Seite aufgehört 
hat, und ich keinerlei Vertretung mehr dafür habe, ſo erlaube ich mir meine geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunde hiervon in Kenntniß zu ſetzen, mit der ergebenſten Bitte, mir das ſo vielfach 
gewordene Vertrauen auch in meinem ſpätern Wirkungskreiſe erhalten zu wollen. 

Tarnowitz, den 11. Juli 1855. [981] Moritz Eppſtein. 


Die Eiſen-Gießerei und Maſchinenbau-Anſtalt, 
von H. C. Huth und Comp., zu Goldberg in Schleſien, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Mühlen, Oel⸗Raffinerien und allen übrigen Fabrik⸗ 
Einrichtungen; zur Anfertigung aller Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen, wie Schroot⸗ 
Mühlen, Kartoffel⸗Quetſchmaſchinen, kleinen und großen Häckſel⸗Maſchinen, Roßwerken, Dreſch⸗ 
Maſchinen ꝛc., gußeiſernen Gittern, Thoren, Fenſtern, Säulen, Waſſerleitungs⸗Röhren, 


9 Wagenbüchſen, Roſtſtäben, Unterlagen, Feuerungs⸗Thüren, wie überhaupt aller in das Eiſen⸗ 


ießerei⸗ und Maſchinenbaufach einſchlagenden Fabrikate und ſichert bei ſchleuniger und beſter 
usführung die billigſten Preiſe zu. 1234 


„Unglaublich, aber doch Wahrheit! Ep 


Ein Bu feines Briefpapier (24 Bogen) in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf. in Quart⸗Format 25 
2 Sgr., zu haben bei 2 Bruck, Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 21! 993) r 
— Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


einne . N 
Sgt. find nicht ſtets ausreichend, 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


25 euchtet, ſogleich für 
mit welchem man Kopf- Augenbraunen und Barthaar mit einen be RR Br 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, fo daß man dieſelben mi alt im Ni Htwirkungg 1 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garanärt für den Erfolg Stothe u. Comp. in B. 1 e 
den Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. n av Scholtz, S chweſd Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei — i 58 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe 


> 
Waſſerrü ben⸗Samen, 

auch Herbſt⸗ oder , e genannt, empfiehlt in friſcher 

kräftiger Körnung, neb diem Kubrich . 


Naar Friedr. Keitſch, 


647 Kupferſchmiedeſtraße 25, Cie der Stocggaſſe 


(Ausländiſche Journale, die ihren 


. 


. fe er 


8 


4 such 
— ER, 


“ 


Me Ze, 


F 


In 


b 
5 
. 


Vermö 


1. 


24. Juli 1835. 


[613] Bekanntmachung. 

Die Beſorgung des Poſtfuhrweſens auf der 
Station in Reichenſtein ſoll ſobald als 
möglich, auf einen Zeitraum von mehreren 
Jahren anderweitig kontraktlich verdungen 
werden. 

Die Bedingungen, welche dem abzuſchließen⸗ 
den Kontrakte zum Grunde gelegt werden 
müſſen, find in dem Bureau der Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion, ſo wie bei der Poſt⸗Expedition in 
0 während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen. 

Qualifizirte Unternehmungsluſtige werden 
zus Abgabe = Forderungen bis zum 
5. Auguſt d. J. mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß ſich die Poftbehörde, ohne entſchei⸗ 
dende Rückſicht auf die Mindeſtforderung die 
Auswahl unter den Bewerbern vorbehaͤlt. 

Breslau, den 20. Juli 1855. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


. —— 
Auf erfolgte Inſolvenz-Anzeige iſt zu dem 


gen: 
1) des Regenſchirm- Fabrikanten Ernſt 
Wilhelm Günther zu Löbau, und 
2) des Fabrikanten Karl Preibſch zu 
Walddorf 
der Concurs⸗Prozeß zu eröffnen geweſen, und 
werden deshalb ſämmtliche bekannte und un⸗ 
bekannte Gläubiger beider Gemeinſchuldner wie 
Alle, welche aus irgend einem Grunde Anſpruche 
an deren Vermögen zu haben glauben, hierdurch 
geladen, und zwar die Günthe r'ſchenGGlaͤubiger 
den 21. Auguſt 1855, 
die Preibſch' ſchen Gläubiger 
den 22. Auguſt 1855, 
welcher zum Anmeldungstermin anberaumt wor⸗ 
den iſt, zu gehöriger Gerichtszeit an hieſiger 
benen in Perfon oder durch genugſam 
legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre 
orderungen und Anſprüche bei Vermeidung des 
my es von dieſem Schuldenweſen und bei 
Verluſt der ihnen etwa zuſtändigen Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, darüber 
mit dem beſtellten Rechtsvertreter, ſowie nach 
Befinden der Priorität halber unter ſich recht⸗ 
lich zu erfahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen, 
und hierauf die Günther'ſchen Gläubiger 
den 9. Oktober 1855, 
die Preibſch'ſchen Gläubiger 
den 40. Oktober 1855, 
der Inrotulation der Akten, ſowie die Gläu⸗ 
biger zu beiden Kreditweſen 
den 24. Oktober 1835 
der Bekanntmachung eines Präkluſivbeſcheides, 
welcher in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für publicirt erachtet werden 
wird, gewärtig zu ſein. 4 0 
Hiernächſt die Günther'ſchen Gläubiger 
a den 9. November 1855, 
die Preibſch'ſchen Gläubiger 
den 10, November 1855, 
Vormittags 9 Uhr, fernerweit an Landgerichts⸗ 
Stelle allhier ier zu erſcheinen und der Eröff⸗ 
nung gütlicher Verhandlungen ſich zu gewärti⸗ 
gen, unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche 
nicht erſcheinen, oder über die Annahme des in 
Vorſchlag zu brin enden Vergleichs nicht, oder 
nicht beſtimmt ſich erklären, für einwilligend 
in die Beſchlüſſe der Mehrzahl werden ange⸗ 
ſehen werden. Dafern jedoch ein Vergleich nicht 


zu Stande kommt, ſoll in beiden Kreditweſen 


den 28. Dezember 1855 
die r eines Lokationserkennt⸗ 
niſſes, welches in Anſehung der Außenblei⸗ 
benden Mittags 12 Uhr für bekannt gemacht 
geachtet werden wird, erfolgen. 

Auswärtige Gläubiger haben zur Annahme 
etwa künftig an ſie ergehender Ladungen Be⸗ 
vollmächtigte am hieſigen Orte zu beſtellen. 

Zum Güter⸗ und Rechtsvertreter im Gün⸗ 
ther ſchen Konkurſe iſt 

Hr. Adv. Moſig v. Aehrenfeld allhier, 
zum Güter⸗ u. Rechtsvertreter im Preibſch⸗ 
ſchen Konkurſe 5 

Herr Advokat Roitzſch allhier 
beſtellt worden ; 
öbau, am 23, März 1855. [268] 
Das königliche Landgericht. 
V. Abtheilung. Klemm. 


Materialien⸗Verdingung. 

Zur Inſtandſetzung der Zunge unterhalb der 
Buͤrgerwerder⸗Schleuſe zu Breslau ſind circa 
16 achtruthen 1 Fuß ſtarke Sprengſteine 
und 39% Schachtruthen Feldſteine nothwen⸗ 
Bir welche im Wege der Lizitation an den 

indeſtfordernden verdungen werden follen. 
Zu dieſem Zwecke iſt auf 
Sonnabend den 28. Juli um 11 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Alte⸗ 
Taſchenſtraße, Röhnelt's Hotel, ein Termin 
angefegt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Liefe⸗ 
rungsbedingungen im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden ſollen. 

Breslau, den 22. Juli 1855. [618] 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 
J. V.: Der Baumeiſter Pietſch. 


9 Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche noch irgend welche 
ii oder Forderungen an meine am 
uli dieſez Jahres verſtorbene Tante und 
Adoptiv⸗Mutter, die verwittwete Frau Kri⸗ 
minal⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Urbarien⸗Kommiſſa⸗ 
rius Wilhelmine Stritzki, geborene Iffin⸗ 
ger 5 haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich damit binnen ſechs Wo⸗ 
en, von heute ab, bei mir zu melden und 
ihre Anſprüche zu beſcheinigen. Spätere Mel⸗ 


dungen können nicht berückſichtiget werden. 


bei 
aments⸗Univerſal⸗Erbin 


Alt⸗Scheitnig reslau Haus Nr. 6, den 


Die Teſt 


br: Augufte Iffinger, genannt Stritzki. 
— — TI — 


Pfarrſtelle zu vergeben: 
Für ri tie au 5 


Lede, mit einem erweislichen jährlichen 


Einkommen von mindeſtens 500 


— 


[540] Bekanntmachung. 

Nachdem die Kreisſtände des Kreiſes Ra⸗ 
tibor unter dem 25. Mai d. J. den Beſchluß 
efaßt haben, die drei Heveſtellen der 
„ von hier nach Troppau vom 
1. Oktober d. J. ab auf drei hintereinander 
folgende Jahre an den Meiſtbietenden zuſam⸗ 
men oder einzeln zu verpachten, iſt ein Ter⸗ 
min zur Abgabe von Geboten 
auf den 22. Auguſt d. J., V.⸗M. 9 U., 
im hieſigen Landrathsamte anberaumt. Bie⸗ 
tungsluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen zu Jedermanns Einſicht ſchon jetzt 
im Landrathsamte ausliegen. 

Ratibor, den 19. Juli 1855. en 

Das kreisſtändiſche Chauſſee⸗ 
Verwaltungs⸗Komite. 
Der Vorſitzende: v. Selchow. 


Mukriow. Donnerstag den 20. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude Pfand⸗ und Nachlaßſachen, als Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe 
und 3 Stück Tuch ein 8 werden. 

[474] R. Reimann, königl. Auk.⸗Komm. 


Anktion. 

Donnerstag den 26, d. Mts., Vorm. 11% Uhr, 
ſoll in Nr. 6 Gartenſtraße eine Dekatir⸗ 
Maſchine mit allem Zubehör, kupf. Dampf⸗ 
keſſel, großen Tuchſcheeren ꝛc. verſteigert werden. 

475] N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


[496] Aufforderung. , 
Herrn E. Hillger, früher Kaufmann in 
Liegnitz, fordere ich hiermit auf, mir ſeinen 
Aufenthaltsort anzuzeigen. 
Jauer, den 21. Juli 1855. 
C. E. Kieſewalter. 


Warnung. 

Hierdurch warne ich, auf meinen Namen 
oder für meine A . Jemandem ohne 
Unterſchied der Perſon, irgend Etwas zu bor⸗ 
gen, indem ich für keinerlei Zahlung einſtehe. 

Breslau, den 24. Juli 1855. 992) 

Gottlob Freyer, Schänkwirth. 


Güter⸗Verkauf und Kauf! 

Herren, welche ſich ankaufen wollen, können 
Güter im Preiſe von 11,000 bis über 80/000 
Thlr. mit Anzahlungen von 3000 — 20,000 Thlr. 
zum Kauf nachgewieſen werden, wenn ſie un⸗ 
ter der Adreſſe „K. B. Guhrau“ ihre Adreſſen 
franco einfenden und ihre Anſprüche, die ſie 
bei einem Ankauf berückſichtigt wiſſen wollen, 
mittheilen. Es werden hier keine Ueberſichten 
über die verkäuflichen Güter gegeben, da der⸗ 
gleichen öffentliche Mittheilungen theils den 
Herren Verkäufern unangenehm ſind, theils 
auch nur ſo oberflächlich ſein können, daß aus 
ihnen auch nicht entfernt der Werth der ver⸗ 
käuflichen Güter zu beurtheilen iſt, dagegen 
werden auf Anfragen ganz ſpecielle Ueberſich⸗ 
ten ertheilt werden. 

Diejenigen Herren Gutsbeſitzer aber, 
die den Verkauf ihres Beſitzthums beabſichti⸗ 
gen und auf diskrete Weiſe behandelt wiſſen 
möchten, und ſich einer reelen Vermittelun 
des Geſchäſts — deſſen Abſchluß natürli 
nicht verbürgt werden kann! — verſichert hal⸗ 
ten wollen, werden erſucht, ebenfalls unter 
oben bezeichneter Adreſſe ihre Offerten einzu⸗ 
ſenden. [759] 


Waſſerrübenſamen, 


echte, lange Herbſt⸗, a Pfund 6 Sgr., 
empfiehlt: A. Nieſſing, 
[412] Samen⸗Gärtner in Poln.⸗Liſſa. 


ꝶ6́uu ee er 

Will ein intelligenter Landwirth ein ſehr 
hübſches Rittergut kaufen von mehr als 
1000 Morgen Fläche, mit bedeutendem Holz 
und Wieſe, ſo wird demſelben auf ſchriftliche 
Anfragen daſſelbe genannt und u fn zu⸗ 
gefertigt. Die Kaufsbedingungen ſind ganz 
entſprechend und ſolid. Nähere Auskunft wird 
ertheilt auf frankirte Anfragen unter der 
Chiffer UH. U. in Schweidnitz. [477] 


Eine vollſtäudige Einrichtung zur 
Seifenſiederei und zum Lichteziehen, 
beides in ganz gutem Zuſtande, ſteht bei 
dem Unterzeichneten, der gern jede ſpezielle 
Auskunft ertheilt, zum Verkauf aus freier 
Hand bereit. 553 

Lublinitz O S. Robert Gerlach. 


Ein Mann, der des Rübenbaues, der Fa⸗ 
brikation und Raffination des Zuckers kundig 
iſt, verſchiedenen Zuckerfabriken als Faktor 
und Siedemeiſter vorgeſtanden, auch 2 neue 
ge mit eingerichtet hat und durch beſte 
Atteſte empfohlen iſt, wünſcht eine Anſtellung. 
Näheres bei L. Werquin in Kieritzſch bei 
Leipzig. [991] 

Anzeige und Empfehlung. 

Denjenigen, welche das hiefige am 29, Juli 
beginnende große Vogelſchießen beſuchen, er⸗ 
laube ich mir ſowohl das von mir auf dem 
Schießplatze errichtete geräumige Reſtaura⸗ 
tionszelt, als auch mein an der Bautzenerſtraße 
gelegenes Reſtaurations⸗Lokal zur gütigen Be⸗ 
achtung ergebenſt zu 9 

Dresden. [539] Felß ner. 


100 Schffl. Winter⸗Gerſte 
offerirt u 75 Sgr. fr. Breslau ohne Embal⸗ 
Inge dad Dom, Ade dis bei Kanth, 

emerkt wird, daß die Ernte dieſer Frucht 
ungefähr mit der Avel⸗ und Winter⸗Rübſen⸗ 
Ernte zuſammenfällt, daß dieſe Gerſte hier⸗ 
ſelbſt ſeit 6 Jahren mit Erfolg gebaut wird, 
und der n jedesmal ein reichlicher 
— dieſes Jahr 20 Scheffel pro a — 
geweſen iſt. Portofreie Beſtellungen beliebe 


man an das Wi Pi t 
laſſen. irthſchafts = Am ade Mr 


Geſchafts⸗Verlegung. 
findet 157 lege aid Stiefelverfau be= 
122005 Regierung ee 19, der 
1100 e Thomas. _ 
Ein einſitziges Komtoir⸗Schreſbpult wi 
kaufen geſucht von J. N. Sacher, * 
richsſtra e 7. { 79) 


2122 
Mahagoni- und 


offerirt zu billigen Preifen: J. Jimpel, Ketzerberg Nr. 13. 


— — — 


Polixanderholz 5 


Ein Spezerei⸗ und Weingeſchäft a 
auf einer Hauptſtraße iſt ſofort zu übernehmen, und wird Herr Auguſt Tietze das Nä⸗ 
here mittheilen. Breslau, den 24. Juli 1855. 


nernd und erfriſchend einwirkende 


nußöl⸗Seife Am ift a Stück mit Gebrau 


Packet 10 Sgr. — fortwährend zu haben bei 


[994 


Heute Mittwoch um 3 Uhr Konzert 


Die vermöge ſhrer balſamiſchen Be e 
Gebrüder 


[997] 


0 ch oͤ⸗ 
Leder'ſche balſamiſche Erd⸗ 
8 3 Sgr. — 4 Stück in einem 


andtheile fo wohlthätig ver 


beodor Ferber, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Kaffeehaus zu Goldſchmieden. 


der öſterreichiſchen Muſikgeſellſchaft Karbath, 


ſowie Tortenansſchieben für Herren und Damen, wozu ergebenſt einladet: Palm. 


15011 


Tapeten eigener Fabrik, 


in den neueiten Deſſias, 


und grün und bunt 
zu Fabrikpreiſen: 


gemalte berliner Ronleaux in allen Deſſins offerirt 
A. Glaſemann, Ohlauerſtraße Nr. 74, erſte Etage. 


Gute e starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 


und Leber, rege 


Magenleiden, 


mässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRY’S 


GESUNDHEIT- UND KRAFT-HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABIGA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück nod Abendbrot. 
BARRY DE BARRY & COMP,, . O NON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN 


Dieſes Kräfte bringende Farina, 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders 


Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, 


deſſen Genuß viele Tauſend 
zu empfehlen bei Unverdauli 


erſonen ihre völlige kraftige 
keit, Verſtopfung, Flatulenz 
Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 


fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä- 


hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, 
terleibsbeſchwerden, chronſſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, 5 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur 

meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, 3 er : 

eben 


gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, 


Hals⸗ 
teinbeſchwerden, Lähmung, Un⸗ 
laſen⸗ 
Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
t; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
ee; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
r Zittern, Blutanwandelung 

überdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 


unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 


von Säure befreit, leichter verdaulich und 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, 
Kraft verleiht. 5 
Campbell, Gattiker, Medi 
Gräfin von Caſtleſtuart; 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, 


Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, 
par franco per Poſt zu haben find von Barıy 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: „ Pfd. zu 18 Sgr.; 
1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd j 
Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be⸗ 

das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 


ſchrift 


lität 1 Pfd. 2 
quemlichkeit der Konſumenten verſendet 


zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue 
Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, © 
inalrath Würzer; dur 
en königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
Wandsbeck bei Hamburg; 


horland, 
den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; 


Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs 
1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
9½ Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua⸗ 


ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 


In der Haupt: Agentur 


W. Heinrich 


. Co., 


für Breslau und Schleſien bei 


Dominikauer⸗Platz Nr. 2, 
nabe bei der Poſt. 


Zu Ra Preiſen ift dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 


Herrmann Straka, 


mat unkernſtraße 33, Carl 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in 


tea As ts Iz 
a, Albrechtsſtraße 30, Gut = 155 
E. W. Bor: 


Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. E. 


dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. E. 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Ang. Brettſchneider 


Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. 
9 . in Tuer. . G. Worbs in Koſel. Heinr. 


W. Kohn in Pleß. J. Guftav Böhm 


Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. t 
E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in 


J. 


dinand Frank in Rawitſch. 


Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Nreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski 


berg OS. E. Knobloch in Beuthen OS. 


Ein rother Aras, 


Papagei, 5 
glänzendroth, die Schwungfedern königs⸗ 
blau, die Flügelfedern gelb, vlan und roth, 
der Schwanz ſcharlachroth und blau, 3 
Fuß lang, ganz zahm und der einige Wörter 
ſpricht, iſt zu verkaufen, ſowie ein weißer 
Kakadu, mit gelbem Federbuſch ein rother 
Kardinal, mik rothen Federbuſch. [543] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


— —ñ—— —— —ͤ—u-. — 
Geſchmolzenes Talg 
empfiehlt in größern und kleinen Quantitäten: 

[999] A. Nudert, 
Fleiſchermeiſter, Malergaſſe Nr. 8. 


Bockbier 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt: [995 
Wa Palm in Goldſchmieben. 


Jagd⸗Geräthſchaften 


empfehlen in großer Auswahl billigſt: 


Georgi u. Bartſch, 


[1006] Ohlauerſtr. 77, in den 3 Hechten. 


Guts Verkauf. 


Das Gut Hohenau, 10 Minuten von Lauban 
Er Alt⸗Lauban an der jetzt zu erbauenden 
Eiſenbahn gelegen, iſt mit der Ernte und 
vollſtändigem Inventarium ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
254 Morgen Aecker, Wieſen ꝛc, in gutem Kul⸗ 
turſtande, hat 4 Pferde, 2 Ochſen, 20 Kühe, 
welche letztere wegen Nähe der Stadt in der 
Milchwirthſchaft außerordentlich rentiren, und 
13 Stück Jungvieh, hat herrſchaftliche, durch⸗ 
aus maſſiv und gut gebaute Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤude, Obſt⸗ Gemüſe⸗, Luft: 

arten, und empfiehlt ſich beſonders für Lieb⸗ 
. wegen ſeiner hübſchen 0 und freund⸗ 
licher Gegend. Nähere Auskunft darüber er⸗ 
theilt die Beſitzerin des Gutes E. Rotter. 

Hohenau, bei Lauban, den 23, Juli 1855. 


ä — —— — üQwrn 

Ein gut gelegener Strich Wald, beſtehend 
aus Tannen, Fichten und Kiefern, ift zu 1 
kaufen. Das Holz iſt ſchön, lang gewachſen 
und dürfte ſich als Bauholz am beſten ver⸗ 
wenden laſſen. — Näheres wird Hr. Kauf⸗ 
mann Richard Schramm, Breslau, Rin 
Nr. 44, mitzutheilen die Güte haben. 1902 


Grünberger Wein⸗Eſſig 
das preuß. Quart 5 Sgr., Me Sorte 3 Sgr., 
im Eimer billiger, empfiehlt. (980 
E. F. W. Jacob, Ohlauerſtr. 65. 


E. Schliwa in Op⸗ 
in Oels. A. W. Klemt in 
Wilh. Dittrich in Medzibor, 


Neubauer in Görlitz. Fer⸗ 


in Falken⸗ 
1288] 


Fürſtens⸗Garten. [1009] 


Heute Mittwoch: Militär: Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perfon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 25. Juli: [1005] 


Militär⸗Konzert. 


Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Konditorei⸗Verkauf. 


Eine ſeit vielen Jahren mit dem beſten 
Erfolg geführte Konditorei, Wein⸗ und 
Bier⸗Ausſchank nebſt Billard in der fre⸗ 
S Lage einer bedeutenden Provinzial⸗ 

tadt Schleſiens, iſt ſofort, mit oder auch 
ohne Haus, zu verkaufen und bald zu über⸗ 
nehmen. Reflektirende belieben ihre Adreſſen 
poste restante franco unter F. K. Breslau 
niederzulegen. 977] 


1 Wirthschafts- Ober- 
In«peetor, 2 Beamten, 1 Wirth- 
sehafter, 3 Volontalre und einige 


Lehrlinge können gute Stellen erhalten. W 


Nachw.: R. Juhn, Agent in Berlin, Prenz⸗ 
lauerſtraße 80 N 2 [484] 


R N 
Fliegenwaſſer, 
nach ärztlicher Prüfung dem Menſchen un 


edc, die Fliegen ſchnell tödteud, die Flaſche 
2% r. 

Fliegenthee, das Packet 2 Sgr. 
[544] S. G. Schwartz, Ohlauer 


Neue Sendung 
friſche Kernbutter, a Pfd. 7 Sgr. 
„Neue engl. e e 
u Stück 1 Sgr., 12 Stü 
mit Gebind 1½ Rtl. 
Neuen holl. Mai⸗Käſe, 
Fetten Schweizer⸗Käſe, 
Fetten Sahn⸗Käſe 
empfiehlt in beſter Waare: 


Herrmann Rettig, 


Kloſterſtraße 11. 


980] 


Perſiſches Inſektenpulver, 
zur ſicheren Vertilgung der Wanzen, Flöhe, 
Motten, etc. in Büchſen zu 15, 10 u. 5 Sur; 
ſowie pfundweiſe, und die daraus gezogene 
Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, die Flaſche 6 Sgr. 
5465] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


„Nr. 21. 


ück 9 Sgr., % Tonne 


Buchweizen (Haidekorn) 


in ſchöner ſchwerer Waare, offerirt billigſt: 


Julius Bruck, Schmiedebrücke Nr. 53. 
Reuſcheſtraße Nr. 60 ſind zwei Stuben 


vornheraus nebſt Beigelaß zu vermiethen und 


Michaelis zu beziehen. Näheres daſelbſt im 


erſten Stock. [1007] 


Reuſcheſtraße Nr. 54 ift ein Gewölbe mit 
Schaufenſter zu vermiethen und Termin Mir 
chaelis zu beziehen. [1000] 


[1004] Zu vermiethen * 
Ring Nr. 42 die 3. Etage, beſtehend aus! 
Piecen, Küche und Beigelaß. 


E Zu vermiethen 

iſt Karlsſtraße Nr. 31 der erſte Stock vorn⸗ 
heraus, welcher ſich beſonders zu einem Comp⸗ 
toir eignet, beſtehend aus 3 Piecen nebf 
Küche und Michaelis zu beziehen. Näheres ge 
genüber Nr. 17, im Gewölbe zu erfragen, (978) 
— 


5 Zu vermiethen 1985 
ein großes Zimmer für ein auch zwei Herren, 


zu Michaelis zu beziehen, Roßmarkt Nr. 14. 


Das Nähere im 3. Stock beim Wirth. 


An der Kleinburgerſtr. Nr. 4 iſt eine Woh 
nung von 3 Stuben, 1 Kabinet, Küche neb 
Zubehör zu vermiethen. Näheres beim Hand? 
hälter daſelbſt. [1004] 


Ein Komtoir nebft Wohnung, Remiſe und 


Kellerräume find ſofort Ring Nr. 46 # 


vermiethen. 10100 


Salzgaſſe Nr. 6 find Mittel⸗Wohnungen „ 
große Keller u. 1 Lagerboden zu vermiethen 


1165 Höchſt elegant reuovirt!!! 
33 König’s Hotel garni, 33 
Albrechtsſtr. 33, nebend. kgl. Reg jede 
empfiehlt ſich bei prompter und freundlicher 
33 dienung zu geneigte Beachtung. 33 
— — SER ER EEE FERNER En | 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 4 


Breslau am 24. Juli 1855, 


feine mittle ord. Ware, 
Weißer Weizen 108—113 76 65 Sgr. 
Gelber dito 108—111 89 72 = 
Roggen. 85— 88 79 71 = 
Gerſte 56— 60 52 48 = 
Hafer 42— 43 35 34 
Erbſen . 75— 78 73 70 * 
Raps. . . 123—129 120 115 
Rübſen, Winter⸗ 124—129 122 118 ⸗ 


Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. Gl. 7 


2. u. 23. Juli Abs. 10 U. Meg. 6 Uu. Nchm. 2. 


Luftdruck bei 0 %% % r 


Luftwärme +15 4 12,6 + 186 
Thaupunkt ＋ 10,4 + 95 + 9, 

ee pCt. 7896. 48 pt, 
Wind oO So S0 
Wetter wolkig Sonnenblicke wolkig 
Waͤrme der Oder ++ 15% 


23. u. 24. Juli Nbg. 10 U. Mrg.6U, Nchm. 21. 
Luftdruck bei 09 Pg N 27 
Luftwärme + 13,7 4 13,9 + 217 
Dun raus: * 108 4 1167 
unftfättigun pCt. 7896, 44 
ind 80 eo : 


Wetter heiter 
Wärme der Oder 


Ein großes Quartier 


in der Junkernſtraße gelegen, aus 12 bis 15 Piecen beſtehend, ohne Stallung und 


Wagenplatz, it Termin Michaelis zu vermiethen und das Nähere Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 3 1 im Comptoir zu erfahren. 5 131 


2] 


„ nn 0 2 ĩ⅛˙ an RE a a 
Breslauer Börse vom 24. Juli 1855. Amtliche Notirungen. 


heiter große Wolken 
große At 
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Posener Pfandb,|4 102%. Köln-Minden 3, 1094 B- | 
„is Nat nen (A ai, Ba ran m KT 
Dakaen u) | | a 1000.Rur..19%61:98% B. ILöban-Zinau....a | — 
Louisd or....  [10834B. | dito neue . . 100% C. Ludw.-Bexb. 4 |1546- 
Poln. Bank-Bill 91% b. dito Lit. B. . 4 101½ B. Mecklenburger 4 6146 
Oesterr. "Banknı 3%, B. dito dio 13%] 931. |Neisse-Brieger 4 804. 
Freiw. St.-Anl.. 4½ 100 74 6. Schl. Rentenbr. 496 % B. |Ndrschl.-Märk. . 4 91 
Pr.-Anleihe 18804 % 101, p, Lesener dito 4 95½ 6. || dito Priori. 4 * 
de 185241017 b. Sebi. Pr.-ODt.. 44 100 % E. dito Ser. IV. 5 |° + 
diio 185314 |. —  Poln. Pfandbr. .\4 | 914,6. |Oberschl, Lt, 4. 3) 22%. 
dito 18544 % 101% B. dito neue Em. (4 91½ B. dito Lt. B. 3% 19% | 
bim. Anl. 1854184 115% C. Pin, Schntz-Obl.d . | dito Pr. Ohl. 493% 
Sl. Schuld. Sch. 37 887% b. |Krak.-Ob. Oblig 4 | 866. dito de 37.88% . 
Seeh.-Pr.- Sch. — Fe Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 108% 
Pr. Bank-Anth.. 4 * Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb, ..|4 139705 
Bresl. Sidt.-Obl. 4 10 Pe Freiburger 25 4 129% 6. dito neue Em. 4 1930 B. 
dito dito 4/4 100% B. dito neue Em./4 |114% 6. dito Prior.-Obl.|& se, 3 
dito duo 14% — dito Prior.-Obl 4 92½ B. 5 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. g 


nr 


l 
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